Schriftleitung: 


Prinz Heinrich in Amerika. 


Am Diner der Union League in 


Philadelphia zu Ehren des RES ie 

em 
Prinzen gegenüber war das Bild des Kaiſers 
Bei der Ausſchmückung des 
Saales war in höchſt charakteriſtiſcher Weiſe die 
Prinz Heinrich⸗Nelke, eine neu ſo getaufte 
Art, mit Maiblumen zur Verwendung gekommen. 
Während des Mahles hielt der Prinz nach⸗ 


Heinrich nahmen 100 Bürger teil. 
Wilhelm angebracht. 


folgende Rede: 


„Ich wünſche Ihnen zu danken für die freund⸗ 
liche Aufnahme, welche ich in den Vereinigten 
Meine Herren, dies iſt 
wohl die letzte Gelegenheit, welche ich während 
meines Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten 


Staaten gefunden habe. 


habe, öffentlich zu ſprechen, und ich bin ſehr be⸗ 


y trübt darüber, daß dies fo fein muß. Was ich 

jetzt im Begriff bin, Ihnen mitzuteilen, ſage ich 
Es iſt abſolut kein geheimer 
Aweck geweſen, der mit meiner Miſſion in Ihr 
g 


vor der Welt. 


and verknüpft war. Sollte irgend jemand von 


Ihnen etwas Gegenteiliges leſen oder hören, ſo 


ermächtige ich Sie hiermit, dies rundweg zu be⸗ 


ſtreiten. 


wie möglich zu ſprechen. In dieſer letzten 
Beziehung bin ich bange, 


fehlgeſchlagen fei. Ich fab bedeutend mehr 


5 Jubelrufe von Tauſenden Ihrer Landsleute. 
; ich in Ihrer Gegenwart ausſpreche, ſpreche ich 
3 auch in Gegenwart Ihrer Nation aus, nämlich 
meinen herzlichen Dank für die freundliche Auf⸗ 
7 nahme und die Sympathien, welche ich während 
; meines Aufenthaltes in Ihrem Lande fand. Es 
wird mir am Herzen liegen, Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer hiervon Kenntnis zu geben. Morgen trete 
ich meine Rückteiſe an. Es wäre nicht recht von 
mir, wenn ich ſagen würde, daß es mir leid thut, 
wieder nach Hauſe zu reiſen; aber gleichzeitig 
überkommt mich ein trauriges Gefühl, ein Land 
zu verlaſſen, in welchem ich mit ſo viel Güte 
kay und Gaſtfreundſchoft aufgenommen wurde. Laſſen 
Sie mich, meine Herren, noch ſagen: laſſen Sie 
| uns darnach trachten, Freunde zu fein, und es 
Br auch wirklich zu ſein.“ 

Montag nachmittag kurz vor 6 Uhr traf der 
Prinz in Hoboken ein. 

Nach der Ankunft in Hoboken begab ſich Prinz 
Heimich an Bord des Dampfers der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie „Deutſchland“, woſelbſt ein 
Mahl ftaitfand, an dem 46 Perſonen teilnahmen. 
Prinz Heinrich toaſtete auf den Kaiſer und den 
. Präſidenten Rooſevelt, während Unterſtaatsſekretän 
t Hill ein Hoch auf den Prinzen ausbrachte. 
A Um 9 Uhr abends fuhr der Prinz über den 
| Hudſon nach New⸗ York zur Galavor⸗ 

ſtellung im Irving Place⸗ Theater. 
5 Der Eingang des Theaters war mit Blumen 
h aufs Hertlichſte geziert. Den Zuſchauerraum 

erfüllte eine glänzende Geſellſchaft, die den Prinzen 
5 bei ſeinem Erſcheinen lebhaft begrüßte. Der 
2 Vorſtellung von Blumenthals „Im weißen Rößl“ 
wohnte der Prinz „mit ſichtlichem Vergnügen“ 

bis um Mitternacht bei. j 
. Als Prinz Heinrich vor dem deutſchen Theatr 
hi vorfuhr, ereignete ſich ein kleiner Unfall. 
Jufolge der brauſenden Hurrarufe ſcheuten 
m. die Pferde und das Vorderrad des Wagens 
| ſtieß heftig gegen die Pfoſten, auf welchen die 
Die Ehren⸗ 


re 


| Ueberdachung des Trottoirs ruhte. 
2 pforte ſtürzte mit lautem Krach ein, 
8 doch richteten der Polizeiinſpektor Thompſon und 
A der Sergeant Hodgins die Pfoften wieder auf 
und hielten ſie feſt, während der Prinz, dem 
beinahe die Mütze vom Kopfe herab⸗ 
geſchlagen wurde, den Wagen verließ. 

Die Abſchiedsrede des Prinzen 
Heinrich in Philadelphia wind von allen 
Seiten ſehr freundlich beſprochen. Viele Blätter 
überſchreiben ihre Berichte mit dem Worte des 
Prinzen: „Laßt uns verſuchen, Freunde zu 
fein.“ Alle Zeitungen bringen äußerſt warme 


ie 5 E N À fy 
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Brädentrahe 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10-11 Ur Vormittags und 3—4 Uhr Nachreittags. 


$ Mir wurde gejagt, bevor ich meine Reife 
E antrat, meine Augen und Ohren fo weit 
wie möglich zu öffnen und ſo wenig 


daß meine Miſſion 


= gleichfalls ſehr viele Dinge, unter anderem viele 
freundliche Worte von Perſonen, ebenſo 12 die 
as 


Donnerstag, den 13. März 1002. 


Thorner 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
| Sernlpreg- Anal Nr. 46. 


Abſchiedsgrüße. „New- York Times“ ſchreibt: 
Es giebt keinen Amerikaner, der dem Prinzen 
während ſeines kurzen, aber ereignisreichen Auf⸗ 
enthaltes in dieſem Lande begegnet oder nicht 
begegnet iſt, welcher nicht bereit wäre, zuzugeben, 
daß es ein glücklicher Gedanke ſeines kaiſerlichen 
Bruders war, ihn hierher zu ſenden, ohne daß 
der geringſte Grund vorläge, anzunehmen, daß 
er irgendwelche andere Miſſion hatte, als die⸗ 
jenige, ſich ſeinen Wirten angenehm zu machen 
und ihre freundſchaftliche Geſinnung für eine 
Nation zu gewinnen, deren ſo liebenswürdiger 
Vertreter er iſt. Die Beziehungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Deutſchland ſind aus⸗ 
geſprochen beſſer ſeit dem Beſuch des Prinzen 
Heinrich, der ſomit der herzlichen und guten 
Wünſche, welche das amerikaniſche Volk ſeinem 
ſcheidenden Gaſt mit auf die Reiſe giebt, im 
höchſten Maße würdig iſt. — „Sun“ ſchätzt 
den Takt des Prinzen, ſein ſeines Verſtändnis, 
ſeine Würdigung des amerikaniſchen Sinnes für 
gute Kameradſchaft und der Wunſch, zu erfreuen 
und erfreut zu werden, haben ihm die allgemeine 
Achtung und Liebe erworben. „Ein Lebewohl 
dem guten Kameraden“. 


Vom Reichstage. 
162. Sitzung, 11. März. 
Am Tiſche des Bundesrats: Graf Poſadowsky, 


Ae Ares Een bes Saure dan Gange ber 
Die Leſung Dur zum 
Genfer Neutralitätszeichens wird ohne 
Debatte erledigt. 

Es folgt die Fortſetzung des Etats des Reichs- 
amts des Innern. 

Zunächſt kam es beim Titel „Reichsſchulkommiſſion“ 
zu einer Debatte über mecklenburgiſche Schulverhältniſſe, 
an der ſich die Abgg. Rettich (konſ.), Dr. Herzfeld 
(Soz.) und Dr. Pachnicke (fri. Bgg.) beteiligten: 

Nach Bewilligung weiterer Kapitel bezeichnet beim 
Kapitel Geſundheitsamt 

Abg. Hermes (fri. Vp.) die Kritik der Berliner 
Krankenhäuſer durch den Abg. Antrick als eine Ueber- 
treibung. 

Abg. Antrick (Soz) hält feine Behauptungen 
aufrecht. Wenn man mich undankbar ſchilt, ſo erkläre 
ich, daß ich perſönlich gar keinen Grund zu Klagen habe, 
ſondern ſolche nur im Intereſſe der Sache vorbringe, 
(Zuruf des Abg. Pauli⸗ Potsdam: Na alſo!) Wenn 
Sie das nicht kapieren, dann — 

Vizepräſident Graf zu Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode macht den Redner darauf aufmerkſam, daß der 
Ausdruck „kapieren“ nicht parlamentariſch ſei. (Große 
Heiterkeit.) 

Auch die Abgg. Fiſchbeck (fri. Vp.) und Dr. 
Langerhans (frj. Vp) weiſen die Behauptungen des 
Abg. Antrick (Soz.) zurück, dem noch der Abg. 
Singer beiſprang. Bezeichnend war, daß der Abg. 
Antrick dem Abg. Fiſchbeck gegenüber zugab, daß in der 
That ſeine Rede über die Berliner Krankenhäuſer auf die 
außerhalb des Hauſes ſtehenden Arbeiterkreiſe berechnet 
wäre. Abg. Fiſchbeck hatte alſo Recht, von Tendenz⸗ 
Reden zu ſprechen. 

Gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozial- 
demokraten wurde eine von dem Nationalliberalen 
Münch⸗ Ferber eingebrachte Reſolution angenommen, 
wonach der gewerbsmäßige Handel mit Eſſigſäure, fog. 
Eſſigeſſenz, in einer beſtimmten Konzentration als Genuß⸗ 
mittel unter die Vorſchriften über den Handel mit Giften 
geſtellt werden ſolle. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſtellt einen 
entſprechenden Beſchluß des Bundesrats für die nächſte 
Zeit in Ausſicht. 

Abg. Wurm (Soz.) bekämpft die Reſolution mit 
dem Hinweis darauf, daß es ſich hier um ein Konkurrenz⸗ 
manöver der Spiritusbrenner zu handeln ſcheine, die ſich 
eine unliebſame Konkurrenz vom Halſe ſchaffen wollten. 

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf 
morgen I Uhr. 

Schluß 6 Uhr. 


Förderung der Angelegenheit möglichſte Schonung 
der engliſchen Empfindlichkeit. T 
fortfahren, auf die engliſche Regierung dahin zu wirken, 
daß auch deutſche Ambulanzen nach den Konzen⸗ 
trationslagern 3 würden. 

Abg. Dr. 


etats charakteriſierte 


demiſche Freiheit. 
Die Abgg. 


gaben der Hoffnung 
Zurücknahme dieſes Verbots veranlaſſen. 
Geheimrat Schmidt erwiderte, bei der Auflöſung 
andle es a 
ompetenz. 


gehabt, ſich mit der Angelegenheit zu bejchäftigen. 


von 


Zweck der Ausbildung 
Die Poſition wurde in 


Theologen geſtrichen. 


angenommen. 


und Weiterberatung des Kultusetats. 


Dentſches Neis. i 


SER 


Minuten aufgehalten. Nach der Beſichtigung 
mehrerer im Bau befindlichen Kriegsſchiffe nahm 
der Kaiſer die Vereidigung der Re⸗ 
fruten vor. Der Kafer hielt hierbei eine 
Anſprache und überreichte dem zweiten See- 
bataillon ein Fahnenband. Nach dem Frühſtück 
im Oſſizierskaſino kehrte der Kaifer an Bord des 
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ zurück und 
erledigte dort Regierungsgeſchäfte. Abends fand 
beim Kaiſer eine Tafel ſtatt. 

Der deutſche Kronprinz iſt geſtern 
nachmittag von Karlsruhe kommend, in Baſel 
eingetroffen. 

Der Prinzregent von Bayern hat 
aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages eine 
Reihe von Auszeichnungen verliehen. Unter 
anderen erhielten der Oberſtallmeiſter Graf 
Wolfskeel den Hubertusorden, der Erzbiſchof 
von Bamberg Dr. Schork das Großkomtunkrenz 
des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone und 
der Maler Profeſſor Uhde den Maximilians⸗ 
orden für Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Militäriſches. Dem „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“ zufolge ift General⸗Quartiermeiſter Dber- 
hofer in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
zur Dispoſition geſtellt. 

Die Zolltarifkommiſſion hit am 
Dienstag nur drei weitere Nummern des Zoll⸗ 
tarxiſentwurfs erledigt. Die Kommiſſion beſchloß 
ſchriftliche Berichterſtattung über das Tarif⸗ 


ſinnigen und Sozialdemokraten, mündliche 
Berichterſtattung über den Tarifentwurf. 
Der Zoll für Hopfen, der gegenwärtig im 
Generaltarif 20 Mk. und im Vertragstarif 14 
Mark beträgt, wurde noch über die im Tarif- 
entwurf vorgeſehene Forderung von 60 Mk. von 
der Kommiſſion auf 70 Mk. erhöht, und für 
Hopfenmehl noch über den im Tarifentwurſ 
vorgeſehenen Sag von. 90 Mk. auf 100 Mt. 
Nur mit 13 gegen 13 Stimmen wurde der 
agrariſche Antrag, dieſe Zollſätze für Hopfen 
und Hopfenmehl als Minimalſätze feſtzu⸗ 
legen abgelehnt. 

In einem Erlaß des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten an die Ober⸗ 
präſidenten u. ſ. w. werden dieſe angewieſen, auch 
im Bereiche der Hochbauverwaltung dazu Dei- 
zutragen, das infolge des wirtſchaftlichen Rück⸗ 
ganges ſtehende ſchwierige Verhältnis der 
Arbeiterbevölkerung und Induſtrie baldigſt zu 
beſſern, behufs Schaffung von Arbeit die 
Lieferungsgelegenheit und thunlichſt ſchnelle 
Förderung ſämtlicher ſtaatlichen Hochbauten in 


Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung, 11. März. 


Am Miniſtertiſch: Staatsſekretär Freiherr von 
Richthofen, Dr. Studt. 
Bei der Beratung des Etats des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten machte 
Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen dem Hauſe 
Mitteilung von der definitiven Antwort der engliſchen 
Regierung auf die gemäß dem Antrag des deutſchen 
Burenhilfsbundes gethanenen Schritte des Aus⸗ 
wärtigen Amts. Die engliſche Regierung ſei den 
Wünſchen der deutſchen Regierung ſo weit als möglich 
entgegengekommen und fei bereit, die nach den on- 
„ zu verſendenden 
egenſtände fracht⸗ und zollfrei gelangen 
und durch die Lagerkomitees, an deren Spitze Geiſtliche 
der holländiſchen reformierten Kirche ſtänden, verteilen zu 
laſſen. Der Staatsſekretär empfahl im Intereſſe der 


zeigengebühr 
84 gp, deren Raum 15 Pfg., für 5 
Ihe Text) die klein eile 30 Pf. 
| Abends erſcheinende 


Er werde 


ückhoff (frt) ſprach feine Genugthuung 
über die Erklärung des Staatsſekretärs aus und erſuchte 
ihn um Anregung einer internationalen Aktion zur 
Förderung der Liebesthätigkeit gegenüber den Buren im 
Sinne der Beſtrebungen des deutſchen Burenhilfsbundes. 

In der darauf fortgeſetzten Beratung des Kultus⸗ 


Abg. Dr. Müller ⸗Sagan (fri. Vp.) die Auflöſung 
des ſozial⸗wiſſentſchaftlichen Studentenvereins in Berlin 
als einen höchſt beklagenswerten Eingriff in die aka⸗ 


Wetekamp (fr. Bpt) und Dr. 
Friedberg (mtl.) oen ſich dieſer Anſicht an und 
usdrud, die Regierung möge die 


um einen Akt des Rektors innerhalb ſeiner 
a eine Beſchwerde bisher nicht eingegangen 
ſei, ſo habe das Staatsminiſterium noch keinen Anlaß 


Beim Titel „Univerſität Bonn“ hatte die Kommiſſion 
die Petition betr. Errichtung eines Extraordinariats zum 
altkatholiſchen 
namentlicher Abſtimmung mit 155 gegen 129 Stimmen 


Nächſte Sitzung Donnerstag vormittag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Antrag Ehlers betr. das Etatsnotgeſeß 


Der Kaiſer iſt am Dienstag vormittag 
in Wilhelmshaven eingetroffen. Auf der 
Durchreiſe in Bremen hat er ſich nur wenige 


geſetz, aber, gegen die 8 Stimmen der Frei⸗⸗ 


29. Jahrgang. 


3 
„ an D 

s Annahme für bie 
Nummer dt 2 Uhr Nachmittags. 


Privatanzeigen 10 


e Zeilung. 


Seſchäftsſtele: Brückenſtraße 34, Laden. 
Ga! fuss t eon Morgens 8 Uhr bis Abends 8 br. 


den Grenzen der zur Verfügung ſtehenden Bau- 
mittel zu bewirken. 

Ein Bild landrätlicher Wahl⸗ 
beeinfluſſung ſondergleichen entrollt der 
Bericht der Wahlprüfungskommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes in dem Proteſt gegen die Wahl 
des Landrats v. Alten zu Schleswig. 
Das Bild iſt um ſo pikanter, als hier die 
unabhängigen Konſervativen gegen die Woh 
beeinfluſſungen des konſervativen Land ro 
proteſtieren. Der letztere ift mit 116 gegen 100. 
Stimmen gewählt worden, welche auf einen 
konſervativen Amtsvorſteher fielen. Freiſinnige 
Wahlmänner kommen in dem Wahlkreis nur in 
ſehr geringer Zahl in Betracht Die Wahl- 
prüfungskommiſſion hat die Wahl beanſtandet 
und umfaſſende Zeugenvernehmungen verfügt, ins⸗ 
beſondere über die vom Landrat zu Gunſten ſeiner 
Wahl veranlaßte Beeinfluſſung von Amtsvor⸗ 
ſtehern, Gemeindevorſtehern und Lehrern. Dem 
Landrat haben 8 Amtsvorſteher, 26 Gemeindevor⸗ 
ſteher und 4 Landſchullehrer ihre Stimmen gegeben; 
nur 2 Gemeindevorſteher ſtimmten für den Gegen⸗ 
kandidaten. Es wird in dem Bıoteft ausgeführt, 
wie der Landrat feine Agitation mit einem 
Nachruf für den verſtorbenen konſervativen Abg. 
Chriſtofferſen begonnen hat, dann zu feinen 
Gunſten ein Wahlkomitee gebildet hat, fait aus⸗ 
ſchließlich aus Amtsvorſtehern. In dem 


prüfungskommiſſion herrſchte volle Ue 
ſtimmung darüber, daß amtliche 
fluſſungen, welche ein Landrat direkt 
oder indirekt bei einer Wahl ausübe, nicht 
zu dulden, und daß Stimmen von 
Wahlmännern, die durch ſolche Wahl⸗ 
beeinfluſſung gewonnen worden, nicht blos für 
ungiltig zu erklären, ſondern bei der Zuſammen⸗ 
ſtellung des Geſamtergebniſſes der Abſtimmung 
dem Gegenkandidaten, dem ſie gewiſſer⸗ 
85 abſpenſtig gemacht worden, zu zu zählen 
eien.“ 


Auslaud. 

China. 

In der Mandſchureifrage wird ein 
Nachgeben Rußlands gemeldet: Wie die 
„Times“ aus Peking vom Montag meldet, giebt 
die ruſſiſche Regierung der Feſtigkeit Chinas 
nach und unternimmt es nunmehr, ſeine 
Truppen aus der Mandſchurei innerhalb 
18 Monate von der beabfichtigten Konvention 
ab zurückzuziehen. China beſteht darauf, 
daß dies innerhalb eines Jahres geſchehe. 

Amerika. 

Zu den Wirren in Kolumbien 
meldet ein Telegramm aus Panama, daß Herrera 
am 20. Februar Aguadulce angegriffen hat. 
Caſtro leiſtete vier Tage Widerſtand, dann ließ 
er die Stadt im Stich, indem er die Reihen 
der Liberalen durchbrach. Die Aufſtändiſchen 
verloren 700 Tote und Verwundete. 

Afrika 
In Algier kam es, wie aus Oran berichtet 
wird, am Sonntag abend in dem Negerdorſe 
Eckmuhl zwiſchen Eingeborenen und Tirailleurs 
zu Streitigkeiten, in deren Verlaufe Schüſſe ab⸗ 
gegeben und etwa 15 Perſonen verwundet 
wurden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Wie wir ſchon geſtern richtig vorausgeſagt 
hatten, ift die Niederlage der Engländer 
bei Lichtenburg bedeutend größer 
geweſen als in der erſten Meldung 
angegeben war. Es wurden nach offizieller 
Meldung außerdem General Methuen 
mit ſeinem ganzen Stabe und der 
ganzen Bagage noch 1200 Mann ge⸗ 
fangen genommen und 5 Geſchütze 
erobert. Nur Methuen ſelbſt und einige 
hundert Mann ſind aber von den Buren in 
Geſangenſchaft behalten worden, die übrigen 
wurden, wie gewöhnlich, ſreigelaſſen. Die Nieder- 
lage der Engländer iſt um ſo bemerkenswerter, 
weil beim erſten Angriff der Buren die engliſchen 


Beein⸗ 


g telt. In den nächſten Tagen würden weitere 


Truppen in wehnfinniger Flucht davonliefen, 
obwohl die Buren den Engländern an Zahl nicht 
erheblich überlegen waren. Wie fo häufig, 
ſchiebt die engliſche Heeresverwaltung die Schuld 
für die Niederlage wieder auf die durch Maul⸗ 
tiere und Ochſen hervorgerufene Verwirrung. 
Nach Privatmitteilungen Londoner Blätter ließ 
Delarey mitteilen, daß er Methuenals Geißel 
für die Freilaſſung Kritzingers 
zurückhalten werde. Der von den Buren 
bei Lichtenburg erfochtene Sieg 
muß jedenfalls als der glänzendſte 
des ganzen Feldzuges bezeichnet 
werden, der Alt⸗England doch für die Zu⸗ 
kunft ſeines afrikaniſchen Kolonialbeſitzes zittern 
laſſen muß. Gelingt es Delarey, Botha und 
Dewet noch zwei oder drei Erfolge dieſer Art zu 
erkämpfen, dann würde auch die Möglichkeit einer 
Maſſenerhebung der Kap⸗Afrikander 
eintreten, und dieſer Fall wüede allerdings 
Perſpektiven entrollen, die heute noch phantaſtiſch 
erſcheinen müßten. 

In London hat die Niederlage 
Methuens, wie ſchon gemeldet, eine unge- 
heure Aufregung hervorgerufen. Während 
man in politiſchen Kreiſen Methuen für einen 
tüchtigen Soldaten hält, wundert ſich das große 
Publikum, daß er nicht ſchon fröher in 
Gefangenſchaft geraten iſt. An der 
Börſe brach geſtern nach Bekanntwerden der 
Niederlage eine große Panik auß. Die 
Minenwerte fielen bedeutend. Erſt nach längerer 
Zeit legte ſich die Aufregung. ; 

„Daily Mail“ ſchreibt, man ſtehe hier vor 
der größten Niederlage Englands. 
Obgleich dieſer Burenſieg die allgemeine Lage 
nicht ändern werde, ſo müſſe er doch die Buren 
ermutigen, ihren Widerſtand fortzufegen. „Morning 
Leader“ iſt beunruhigt über das Schickſal der 
auderen engliſchen Kolonne. „Standard“ ſagt, 
dieſe Niederlage komme nach einer Reihe von 
Unglücksfällen, die man unmöglich bloß 
auf Rechnung eines mißgünſtigen 
Geſchickes ſetzen könne. 

Aus der Umgebung Krügers kommende zu⸗ 
verläſſige Nachrichten verſichern, daß angeblich 
noch ein zweites Treffen ftatifand, über 
deſſen Verlauf Einzelheiten noch nicht eingetroffen 
ſind, das aber gleichfalls zu gunſten der Buren 
entſchieden wurde. Die Burendelegation erklärte, 
dieſe neueren Meldungen ſeien treffliche Illuſtra⸗ 
tionen zu den regelrecht auftauchenden engliſchen 
Verſicherungen, als wenn die kämpfenden Buren⸗ 
generale Frieden nachſuchen. Vor Wochen ſeien 
bereits entſcheidende Schläge in Aus ſicht 
DTeeffen gemeldet werden. a 

Im engliſchen Unter hauſe fragte 
Lambert an, ob die Regierung beabſichtige, in- 
folge der Niederlage Lord Methuens neue Ver⸗ 
ſtärkungen nach Südafrika zu ſchicken. 
Kriegsminiſter Brodrick erwiderte, Kitchener er⸗ 
halte immer noch Verſtärkungen; 3000 Mann 
Yeomanry würden fih im Laufe des nächſten 
Monats einſchiffen, bedeutende Abteilungen 
von Infanterie und Kavallerie feren gleichfalls 
bereit, abzugehen. Kitchener werde jede Ver⸗ 
ſtärkung erhalten, die er verlange, er Redner, 
glaube indes nicht, daß außer den bereits in 
Ausſicht genommenen Verſtärkungen noch andere 
notwendig ſein würden. 


Provinzielles. 


Culmſee, 11. März. Für das Jahr 1902 
wurde der ſtäduſche Haushaltsplan auf 
279 450 Mark (Vorjahr 235 500 Mart) feft- 
geſetzt; davon entfallen auf die Kämmereikaſſe 
192 500 Mark, das Schlachthaus 9550 Mark, 
die Gasanſtalt 45000 Mark und das Waſſer⸗ 
werk 32400 Mark. An Steuerzuſchlägen ſollen 
erhoben werden 250 Prozent (240) der Ein⸗ 
kommenſteuer und 200 Prozent (Vorjahr 195) 
der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer. Durch 
die Zuſchläge find 164875 Mark (Vorjahr 
154976 Mark) als Gemeindeeinkommenſteuer 
aufzubringen. 

Cuim, 11. März. Bei der hieſigen Kreis: 
ſparkaſſe wurden im vergangenen Jahre neu 
eingezahlt 1869 863 Mark, den Sparern an 
Zinſen gut geſchrieben 90 214 Mark. Es wurden 
zurückgezahlt 1775102 Mark, fo daß ſich die 
Spareinlagen am Jahresſchluß auf 2865 795 
Mark beliefen. Es ergiebt ſich ein Reingewinn 
von 47 320 Mark fürs vergangene Jahr, wovon 
die Hälfte zur Verwendung für Kreiszwecke vers 
fügbar bleibt und die andere Hälfte zur Er⸗ 
höhung des Reſervefonds verwendet wird. 

Brieſen, 11. März. Die Geſamtlänge 
der Chauſſeen des hieſigen Kreiſes, welche 
bei der Kreisgründung 106,2 Kilometer betrug, 
ift während des jetzt 14 jährigen Beſtehens des 
Kreiſes auf 180,2 Kilometer angewachſen. 

Strasburg, 11. März. Am Freitag mittag 
verbrannte hier die vierjährige Anna Paw⸗ 
lowski, Tochter einer A beiterwitwe, derartig, daß 
Me nach wenigen Stunden durch den Tod erlöft 
wurde. Das Kind war bei ſeiner Großmutter 
in Pflege, welche ſich während der Zubereitung 
des Mittageſſens auf einige Minuten aus der 
Wohnung entfernte. Als fie zurückkehrte, war 
das Unglück geſchehen. Offenbar iſt das Kind 


dem Herd zu nahe gekommen, ſo daß die Kleider 
Feuer fingen. 

Marienburg, 11. März. Die kürzlich unter 
dem Verdachte der fahrläſſigen Tötung in 
Unterſuchungshaft genommene Hebamme 
Frau Galetzki iſt geſtern abend wieder aus 
der Haft entlaſſen worden. — Gegen den auf 
Antrag des Bürgermeiſters Sandfuchs feit Juli 
v. 33. vom Amte ferngehaltenen Poltzeiaſſiſtenten 
Ems hat der Bezirksausſchuß in Danzig 
auf 50 Mk. Geldſtrafe erkannt. 

Breslau, 11. März. Ein von einem tollen 
Hunde gebiſſenes Dienſtmädchen aus Habel- 
471 erlag der Tollwut, da ſie zu ſpät geimpft 
wurde. ; 

Gnefen, 11. März. In einer Konferenz im 
königlichen Gymnaſium wurde beſchloſſen, drei 
Abiturienten, weil ſie der Teilnahme an 
dem kürzlich entdeckten Geheimbunde ver⸗ 
dächtig erſcheinen, den Weiterbeſuch der An⸗ 
ſtalt vorläufig zu verbieten. 

Das Deutſchtum in Thorn. 
(Schluß.) : 

Fragt man ſich nun aber: Was iſt denn der 
Grund dieſes Umſchwungs gegen früher und der 
hier als unbefriedigend und unerquicklich geſchil⸗ 
derten Zuſtände? Sind dieſe gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe nach der allgemeinen Empfindung die 
beſſeren und angenehmeren und iſt nicht der 
höhere Beamtenſtand zu einer kaſtenartigen Ab⸗ 
ſchließung gezwungen, um ſich ſein Anſehen zu 
wahren? Oder, wenn das nicht zutrifft, ſind denn 
unſere gebildetſten Kreiſe in ihren wiſſenſchaſtlichen 
Intereſſen ſo zurückgekommen, daß ſie keine Freude 
mehr an der Mitthätigkeit in wiſſenſchaftlichen 
Vereinen haben? Hält man in dieſen Kreiſen 
wirklich jede ſoziale Thätigkeit für überflüſſig und 
glaubt man, daß eine in einzelne Teile zerfetzte 
deutſche Bürgerſchaft ebenſo widerſtandsfähig gegen 
antinationale Einflüſſe ſei, wie eine mit einander 
verbundene und ſich gemeinſam fühlende? 

Wohl nicht. Man wird alle dieſe Fragen mit 
Ueberzengung verneinen können. Die Klagen 
darüber, daß der Aufenthalt in Thorn heute 
nicht mehr die gleichen Annehmlichkeiten wie 
früher bietet und daß ſich überall eine gewiſſe 
Erſtarrung bemerkbar mache, ſind allgemein und 
der Wunſch, Thorn ſobald wie möglich den Rücken 
zu kehren, iſt bei denjenigen, für welche deratige Be⸗ 
trachtungen überhaupt in Frage kommen, mehr als 
je vorhanden. Daß das Anſehen der Beamten vor 
deren Abſonderung von den anderen Kreiſen der 


Bürgerſchaft ein geringeres geweſen als jetzt, wird 


kaum behauptet werden können und liegt jedenfalls 


nicht in der Empfindung der bürgerlichen ſtreiſe. Auch 


wird man nicht eine Abſchwächung des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sinnes und bei der ſtets wachſenden 
und mehr als früher geleſenen ſozialen Litteratur 
auch nicht ein Rückgehen theoretiſcher Beſchäftigung 
mit dieſer Wiſſenſchaft annehmen müſſen. 

Man wird alſo andere Gründe ſuchen müſſen 
und kann ſie auch leicht erkennen. 

Eine in nationaler Beziehung auf das Tiefſte 
zu bedauernde Wakung in der Richtung der Ber- 
ſetzung der bürgerlichen Kreiſe hat ja leider, wie 
das auch neuerdings ſeitens des Leiters des Oft- 
marken⸗Vereins in ſeiner vielbeſprochenen Broſchüre 
hervorgehoben iſt, der Antiſemitismus ausgeübt 
und wenn es heute durchaus keine Seltenheit iſt, 
daß Angehörige der gebildeten Stände ihre Zu⸗ 
gehörigkeit zu einem Vereine ſchon dann für aug- 
geſchloſſen erklärten, wenn unter einer größeren 
Mitgliederzahl auch nur vereinzelte Juden, deren 
moraliſche und geſellſchaſftliche Qualifikation fie im 
übrigen nicht beſtreiten, ſich finden, ſo muß wohl 
jedem weniger befangen Urteilenden, der immer 
noch ſehr weit von dem in chriſtlichen Kreiſen 
wohl überhaupt nicht ſehr ſtark vertretenen Philo⸗ 
ſemitesmus abſteben mag, eine fo wenig vertiefte 
patriotiſche Auffaſſung nicht verſtändlich erſcheinen. 
Will man denn durchaus die Juden, denen es ja 
derade wegen ihrer im allgemeinen günſtigen 
Vermögenslage nur an einer möglichſt ungeftörten 
friedlichen Entwicklung des Staates gelegen ſein 
muß, in eine antinationale Stellung hineindrängen 
und damit den feindlichen Elementen einen recht 
kräftigen Zufluß verſchaffen? Ein derartiges, das 
Staatswohl notwendig ſchädigendes Verhalten 
kann mit wirklichem Patriotismus wohl nicht 
mehr in Einklang gebracht werden. 

Doch ſehen wir von einem weiteren Eingehen 
auf den Antiſemitismus, über deſſen Berechtigung 
oder Nichtberechtigung in ſeinen verſchiedenen 
Graden ja unzählige Bücher geſchrieben ſind und 
weiter geſchrieben werden, ab, ſo laſſen ſich auch 
weitere Gründe für die ſoziale Zerklüftung der 
Bewohnerſchaft Thorns nicht verkennen. 

Ein geſundes Kollegialitäts⸗Geſühl und be- 
wußter Korpsgeiſt müſſen ſicherlich uster Berufs⸗ 
genoſſen gepflegt werden und wo ſie fehlen, da ſind 
uneo quickliche Verhältniſſe mit allen ihren 
ſchädlichen Folgen nicht zu vermeiden. Aber auch 
dieſes Gefühl und dieſer Geiſt müſſen in ſich 
oder vielmehr nach außen hin auch eine Grenze 
haben. Wachſen ſie darüber hinaus, dann bildet 
fih eben der Kaſtengeiſt aus und führt zu 
mandarinenhaſten Anſchauungen und Auffaſſungen, 
von denen vor kurzem der preußiſche Minifter 
im Landtage zu ſprechen ſich veranlaßt ſah und 
die er gerade als für die Grenzprovinzen beſonders 
ungeeignet und gefährlich bezeichnete. 


Weiſen aber alle die hier beſprochenen That⸗ 
ſachen und Verhältniſſe nicht darauf hin, daß hier 
in Thorn (in anderen Orten mag es ja auch nicht 
anders ſein) ein ſolches das nationale Gemein⸗ 
wohl gefährdende Auswachſen einer an fih er- 
freuenden und nützlichen Pflanze zu einem Über- 
wuchernden Unkraut ſtattfindet? Sind nicht unſere 
geſellſchaftlichen Verhältniſſe derart geworden, daß 
jeder Mann und mehr noch jede Frau faſt aus⸗ 
ſchließlich mit Berufsgenoſſen und deren Ange⸗ 
hörigen verkehrt? Müſſen ſolche Zuſtände nicht zu 
einer Minderſchätzung anderer und zu einſeitiger 
Lebensauffaſſung und muß dieſe nicht ſchließlich 
zu einer Art von Stumpſſinn und Gleichgiltigkeit 
gegen andere Auffaſſungen führen? Wo erſt das 
äußere Kaſtenſyſtem ſich bildet, da findet ſich auch 
bald der innere Kaſtengeiſt und ihn zu vertreiben 
iſt ſchwerer, als das Syſtem zu zerbrechen. 

Dieſes Syſtem aber zu zerbrechen und darauf 
hinzuwirken, daß ſeine unſeligen Folgen, welche ſich 
überall und ganz beſonders in der Erſtarkung 
antinationaler Beſtrebungen in unſerer deutſchen 
Stadt gezeigt haben, für die Zukunft vorgebeugt 
wird, dazu folen dieſe Betrachtungen eine An- 
regung geben. 

Niemanden wollen ſie einen Vorwurf machen 
und noch weniger wollen Sie irgend jemand 
verletzen, denn dann hätten ſie ihren Zweck ver⸗ 
fehlt; aber ſie wollen dringend und inſtändig 
bitten, daß jeder und insbeſondere jeder, der 
nach ſeiner Stellung auf weitere Kreiſe einen 
Einfluß einzuüben imſtande iſt, ohne Vorein⸗ 
genommenheit prüfe ob nicht die gegenwärtigen 
geſellſchaftlichen und ſozialen Zuſtände der Stadt 
eine drohende Gefahr für das Deutſchtum bieten; 
und ſie verlangen, daß jeder, der ihnen nach 
dieſer Prüfung Recht giebt, mit allen ſeinen 
Kräften und ſeiner ganzen Energie auf ihre 
Anwendung hinarbeitet. 

Es muß anders werden und wenn jeder 
ſeine Pflicht thut, wird es auch anders werden. 

Das kann aber nur dann geſchehen, wenn 
man das Geſellſchaftsleben, welches gegenwärtig 
in den meiſten Fällen d ie Form einer in fih 
geſchloſſenen Kaſte angenommen hat und welches 
nach ſeinem Umfange den einzelnen nicht nur 
finanziell viel zu hoch belaſtet, ſondern ihn auch 
der Mitthätigkeit im allgemeinen wiſſenſchaftlichen, 
ſozialen und nationalen Leben viel zu ſehr 
entzieht und welches von ihm bei der zu großen 
Zahl der Mittags⸗ und Abendgeſellſchaften 
durchaus nicht immer als eine Annehmlich⸗ 
keit empfunden wird, auf ein weit geringeres 
Maß einſchränkt und auch vereinfacht. Möge man 


wirken, und zwar mit allem Ernſte, daß nicht 
auch diejenigen, bei welchen jene Vorausſetzung 
nicht zutrifft, in gleicher Weiſe über ihre ihnen 
von. ihren Berufspflichten noch freigelaſſenen 
geiſtigen, körperlichen und finanziellen Kräfte hinaus 
ſich auszugeben veranlaßt werden. Dieſe Kräfte 
müſſen für die Allgemeinheit frei bleiben und 
ihr unzweckmäßiger Verbrauch wuß notwendig 
eine Schädigung des Geſamtwohls, für uns in 
Thorn aber insbeſondere des Deutſchtums zur Folge 
haben. Videant consules! Und mag auch jeder 
nach ſeiner Bildung und ſeinem Stande dazu 
Berufene ſich ſeiner Pflicht bewußt werden, nicht 
mit gönnerhafter Miene, ſondern mit lebens⸗ 
warmem Herzen ſeine Kraft der Allgemeinheit und 
der Pflege deutſchen Weſens und der Belebung 
deutſchen Zuſammengehörigkeitsgefühls zu o 


Lokales. 


Thorn, den 12. März 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 
13. März 1741. Kaiſer Joſeph II. von Oeſterreich geb. 
1852. 85 Blumenthal, Luſtſpieldichter, geb. 
1881. Laer Aer ener II. von Rußland t. 


— wWeſtpr. Landwirtſchaftskammer. Auf 
die Tagesordnung der am 19. d. M. ſtau findenden 
Verſammlung iſt noch ein Vortrag des Herrn 
Krech⸗Althauſen über „die Brüſſeler Zuckerkonferenz 
und ihre Folgen“ geſetzt worden. 

— Kleinbahn Culmſee Melno. Die erſten 
drei Monate des Kleinbahnbetriebs (1. Oktober 
bis Ende Dezember) haben eine Geſamt Einnahme 
von 81637 Mk. und eine Geſamt⸗Ausgabe von 
27 350 Mk, mithin einen Ueberſchuß von 
54287 Mk. ergeben. Mit dieſem günſtigen Er⸗ 
gebnis läßt ſich erwarten, daß die Betriebsüber⸗ 
ſchüſſe die Verzinſung und Tilgung des Anlage⸗ 
kapitals von 2 185 000 Mk. decken und ſpäterhin 
vorausſichtlich noch eine Dividende für die 
Aktionäre (Staat, Provinz, Oftdeutſche Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft und die Kreiſe Graudenz Stadt und 
Land, Thorn, Briefen, Cuim), liefern werden. 

— die Norddentihe Kredit-Anftalt hat 
nunmehr ihren Geſchäftsbericht pro 1901 Ger- 
ausgegeben. Wir entnehmen demſelben folgendes: 
Bei dem gänzlichen Mangel an Bauthätigkeit im 
Often und dem ſehr ſchwachen Abſatze nach dem 
Auslande, in Verbindung mit den erſchwerten 
Geld» und Kreditverhältniſſen, ſtockte auch der 


werden für 


Abſatz des Rohholzes. Das Holz- und Schneide» | 


mühlen⸗Geſchäft verlief daher recht nachteilig. 
Die Geſtaltung der Getreidepreiſe war nicht un⸗ 
sünftig, doch nicht hoch genug, um belangreiche 
Zufuhren von Rußland zu bewirken. Beſonders 
darnieder lag das Baugeſchäft, wodurch die vielen 
damit in Beziehung ſtehenden Gewerbe ſchwer zu 
leiden hatten. Wenn auch die Hoffnung berechtigt 
erſcheint, daß die Holzinduſtrie bald wieder in 
normale Verhältniſſe einlenken wird, und gleiches 
auch von den wenigen der Eiſeninduſtrie ange⸗ 
hörenden Unternehmungen gelten dürfte, bei 
welchen die Rorddeutſche Kreditanſtalt in ge⸗ 
ringem Maße und die Norddeutſche Induſtrie⸗ 
geſellſchaft ſtärker beteiligt ſind, ſo hat die Bank 
es doch für angemeſſen gehalten, von ihren 
Effekten⸗ und Konſortialbeſtänden eine größere 
Abſchreibung vorzunehmen, durch die der Jahres⸗ 
gewinn erheblich reduziert wird. Die Beteiligung 
bei der Norddeutſchen Induſtriegeſellſchaft ſteht 
mit noch 500 000 Mark zu Buch. Unter dem 
ſchweren Druck der Verhältniſſe auf die in⸗ 
duſtriellen Unternehmungen verlief das ab⸗ 
gelaufene Jahr nicht günnig. Die Bank hatte in 
Königsberg nur geringe Kundenausfälle zu be 
klagen, in Stettin einen minimalen Betrag, in 
Elbing und Thorn gar keine, dagegen wurde 
die Filiale in Danzig betroffen. Die Sicher⸗ 
heiten für Forderungen der Bank, die großenteils 
in Holzlägern beſtanden, würden in halbwegs 
normalen Zeiten reichliche Deckungen geboten 
haben, während ſie bei der maßloſen Ent⸗ 
wertung Ausfälle herbeiführten bezw. befürchten 
laͤſſen, denen die Bank durch eine durchaus ges 
aügende Abſchreibung von 150 000 Mark bes 
gegnet. Die Geſchäftserträgniſſe haben durch 
billigere Zinsſätze und verminderten Umſchlag ge⸗ 
litten; immerhin beläuft ſich der Gewinnüber⸗ 
ſchuß aus dem Geſchäftsbetriebe des Berichts⸗ 
jagres noch auf über 10 Prozent des Kapitals 
und die Umſätze in Höhe von 1292 Millionen 
überſteigen diejenigen des Jahres 1899 noch um 
44 Millionen Mark. Von dem Bruttogewinn 
entfallen auf Zinſen und Wechſel 956 339 Mk. 
(i. V. 1116691 Mart), auf Deviſen, Rubel⸗ 
geſchäfte und Proviſionen 448 430 Mark (i. V. 
469 598 Mark), auf Effekten, Beteiligung und 
Konſortialgeſchäfte einſchließlich des Reſtgewinnes 
auf Ratshof 185510 Mark (im Vorjahre 
194700 Mark). Der Geſamt⸗Brutto⸗ 
gewinn einſchließlich des Vortrages von 
167507 Mark beträgt 1757787 Mark (i. V. 
1940020 Mark). Nich Abzug der Geſchäfts⸗ 
koſten und Steuern, Abſchreibungen verbleibt ein 
8 von 678 142 Mark. Daraus 
en 


wendet. N 
„Lokalpatriotismus“, 


Lokalpatriotismus auf! Das war doch ziemlich 
deutlich geſprochen. Um ſo mehr mußte es 
deshalb verwundern, daß ſich kaum eine Stunde 
ſpäter, bei Beratung der neuen Waſſerleitungs⸗ 
anlage, der Magiſtratsdirigent ſo empfindlich 
zeigte gegen die Bemerkung in dem Schreiben 
der „Freien Bauinnung“: „Die Verwaltungen 
anderer Nachbarſtädte haben in dieſer Hinſicht 
ſtets mehr Lokalpatriotiemus als die Stadt Thorn 
gezeigt.“ Was ſoll man nun dazu fogen ? 

wird eine Eiklärung gegen jeden Lokalpatriotis⸗ 
mus abgegeben und dann ſühlt man ſich ſo 
ſchwer beleidigt, wenn von mangelndem Lokal⸗ 
patriotismus geſprochen wird. Es iſt eben ein 
ganz ſchnurriges Ding mit dieſem Lokalpatriotis⸗ 
mus! Nun, nehmen wir an, der Herr Erſte 
Bürgermeiſter fei Lokalpatriot, wie ift dann wohl 
die Aeußerung über das „Nörgeln anonymer 
Preßſtimmen“ zu erklären? Wer möchte vielleicht 
behaupten, daß dieſes „Nörgeln“ nicht ebenfalls 
aus Lokalpatriotismus geſchieht! Der Herr 
Erſte Bürgermeiſter richtete am Schluſſe feines 
Berichtes über die Angelegenheiten der Stadt 
Thorn im Jahre 1901 an die Herren Stadt- 
verordneten die eindringliche Mahnung, ſie möchten 
ſich nicht abhalten laſſen durch irgendwelche An⸗ 
fechtungen von außen oder durch das Nörgeln 
anonymer Preßſtimmen in den hieſigen Zeitungen. 
Was der Herr Erſte Bürgermeiſter damit gemeint 
hat, iſt uns bis jetzt noch nicht klar, obwohl ſich 
unſere Kollegin, die „Thorner Preſſe“, in „liedens⸗ 
würdiger“ Weiſe bemüht, uns Auſſchluß zu geben 
mit folgenden Worten: „Die letzte Aeußerung 
des Magiſtratsdirigenten kann fih nur auf Ans 
griffe beziehen, die in der „Th. Oſtd. Ztg.“ in 
einer gewiſſen Redaktionsperiode zu finden geweſen 
find.“ Wir wiſſen davon nichts. Jedenfalls 
aber ſind dieſe Preßſtimmen für den Herrn Erſten 
Bürgermeiſter ſowohl, als auch für die Herren 
Stadtverordneten nicht anonym gewefen, denn, 
wenn auch ſchließlich unter den betreffenden 
Artikeln der Name des Einſenders nicht geſtanden 
hat, da derſelbe auf Wunſch ſtets Geheimnis der 
Redaktion bleibt, fo übernimmt doch der betreffende 
zeichnende Redakteur, deſſen Name in jeder 
Nummer der Zeitung enthalten iſt, die Verant⸗ 
wortung für alles, was in der Zeitung ſteht. 


Oft genug iſt ja auch in den Zeitungen unter 


das war das 
Schlagwort in der letzten Stadtverordnetenſitzung. 
Zuerſt wandte es der Magiſtratsdirigent an, der 
bei der Beratung über die Theaterbau⸗Angelegen⸗ 
heit nichts von Lokalpatriotismus wiſſen wollte. 
Er erklärte vielmehr, bei dieſer Sache höre jeder 
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Briefkaſten (ſ. auch geſtrige Nummer der „Th. 


> Di. Ztg.“) darauf hingewieſen, daß anonyme 
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Herrn Ziebarth beigeſellt. 
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Angora und nach Konia fortſetzte. 


„Einſendungen überhaupt nicht berückſichtigt 
werden. Was nun die „Anfechtungen“ und 
das „Nörgeln“ anbetrifft, fo meinen wir, daß es 
doch wohl jedem Bürger der Stadt, der auf Heller und 
Pfennig ſeine Steuern zahlen muß — und das neben⸗ 
bei geſagt: „nicht zu knapp“ — nicht verübelt werden 
kann, wenn er auch einmal ſeine Meinung äußert. 
Es iſt doch nicht alles unbedingt richtig und gut, 
was am grünen Tiſch beſchloſſen wird! Auch 

„andere Menſchen, die fonft nur ganz gewöhnliche 
ſteuerzahlende Europäer find, können mal einen 
vernünftigen Gedanken haben! Und an wen 
ſollen ſie ſich anders wenden, um zum Wort zu 
kommen, als an die Preſſe. Und iſt es nicht 
überhaupt Pflicht der Preſſe, für die Allge⸗ 


» meinheit, für das Wohl des Ganzen 


einzutreten! Will man der Preſſe vielleicht auch 
dieſe letzte Freiheit rauben? Wenn man auch 
die deutſchen Journaliſten nicht wie die ameri⸗ 
kaniſchen Preßvertreter fait den komman⸗ 
dierenden Generalen gleichſtellt, fo 
kann und darf ihnen doch unter keinen Um⸗ 
ſtänden das Recht der Kritik be- 
ſchnitten werden. Vox populi, vox Dei! 
Und die Preſſe vertritt das Volk! Im übrigen ſind 
wir bis jetzt immer der Ueberzeugung geweſen, daß 
unſere Stadtverordneten jederzeit frei und uner⸗ 
ſchrocken ihre eignen Meinungen vertreten, 
ohne ſich durch falſch angebrachte „Nörgeleien“ 
beeinfluſſen zu laſſen. Wenn mann ihnen aber 
ſchon die Möglichkeit zutraut, daß ſie ihr Amt 
nicht ſelbſtändig und vorurteilsfrei ausfüllen, ſo 
ijt das feor bedauerlich. Die betreffenden 
Herren würden dann ja überhaupt nicht wert 
ſein, das ſtädtiſche Plenum noch läuger zu zieren. 
Wir haben aber eine zu hohe Meinung von unſeren 
Stadtvätern, als daß wir ihnen derartiges zu⸗ 
trauen könnten. 


— der Kolonialverein hielt geſtern abend 


im Fürftenzimmer des Artushofes eine Monats- m 


verſammlung ab, zu welcher außer dem Vor⸗ 
nur 
3 Mitglieder erſchienen waren. Später kamen 
dann noch 2 weitere Herren dazu. Jedenfalls 
kann man aus dieſer ſo geringen Beteiligung die 
Intereſſeloſigleit erſehen, die die kolonialfreundlichen 
Vereinsmitglieder für die Beſtrebungen des Ver⸗ 
eins an den Tag legen. Herr Profeſſor Entz 
hielt einen Vortrag über die Bagdadbahn und 
deren Bedeutung Die Bahn nimmt an dem 
Konſtantinopel gegenüber gelegenen Hafenorte 


Heidar Paſcha ihren Anfang und fol bis nach 
Kadhima 


am Golf von Koweit geführt 
werden. Die Länge des Schienenſtranges 
beträgt 3000 Kilometer, bis jetzt ſind 


jedoch erft 600 Kilometer bis nach Konia fertige 
geſtellt, ſodaß noch 2400 Kilometer gebaut 


werden müſſen. Die Geſamtkoſten werden auf 
600 Mill. Franks veranſchlagt. Schon 1872 
war mit dem Bau der Bahn begonnen worden, 
die aber nur bis Nikomedeia fortgeführt werden 
konnte, da im Jahre 1875 der Bankerott des 
türkiſchen Staates eintrat. Es kamen daun eng⸗ 
liſche und franzöſiſche Unternehmer, aber erſt ſeit 
1888 gewann die ganze Sache wieder neues 
Leben durch die Unterſtützung ber Deutſchen 
Bank, die den Bahnbau von Nikomedeia bis nach 
Obwohl 
Kleinafien ungefähr jo groß wie Deutſchland iſt, 
hat es doch nur eine Länge der Eiſenbahnſtrecke 
von 2000 Kilometer, während Deutſchland einen 
Schienenſtrang von 50 000 Kilometer Länge hat. 
Heber die Bedeutung der Bagdadbahn teilte der 


Redner mit, daß ſie nicht nur wirtſchaftlich die 


reichen Bodenſchätze Inner- Aſiens erſchließt, 
ſondern daß ſie auch nach einem weiteren Ausbau 
durch Perſien eine direkte Landverbindung mit 
Indien herſtellt und daneben die Türkei politiſch 
ungemein ſtärken wird, da es im Ernſtfalle dem 
türkiſchen Staate möglich fein wird, binnen kurzer 
Friſt hunderttauſende von Soldaten an die be⸗ 
drohten Punkte zu werfen, ſei es aus dem Innern 
an die Küſte oder von außen ins Innere. 
Bau der Bahn gilt nunmehr nach längeren Ber: 
handlungen als geſichert, da Deutſchland 50%, 
Rußland 40%, und Frankreich 10% der Zins⸗ 
garantien übernehmen wollen. Die Koſten werden 
ch pro Kilometer auf 16 500 Frks. belaufen. 
Die Dividende wird auf 6 bis 7% feſtgeſetzt. 
Zum Schluß ſeines Vortrages wies Redner noch 
auf einige hiſtoriſche Punkte Kleinaſiens hin, die 
än der Geſchichte der Völker von Bedeutung ge- 
weſen ſind. 


— Turnverein. In der geſtrigen Haupt 
verſammlung des Turnvereins, die unter 
Leitung des Herrn Proſeſſor Boethke im „Pilſener“ 
ſtattfand, wurde dem Kaſſenwart Entlaſtung für 

die Rechnung von 1901 erteilt. Das Vermögen 
hat ſich um eiwa 100 Mk. vermehrt und beträgt in 
der Hauptkaſſe ca. 1000 Mk., im Turnhallenban⸗ 
fonds ca. 750 Mk. Außerdem beſteht ein 
Jahnenfonds von 92 Mk. Auf dem Gauturn⸗ 
tage, der am 16. d. Mis. in Bromberg ſtatt⸗ 
findet, wird der Verein durch 4 Mitglieder ver⸗ 
treten, denen unter Umſtänden noch zwei 
Stellvertreter am Freitag abend hinzugefügt 
werden follen. Behufs Leitung der recht zahlreichen 
Jugendabteilung wurde dem Führer derſelben, 
Herrn Berg, noch ein Helfer in der Perſon des 
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— der verein deutſcher Katholiken in 
Thorn hielt geſtern abend im Lokale des Herrn 
Nicolai ſeine Generalverſammlung ab. Der erſte 
Vorſitzende, Herr Stadtrat Kriwes, eröffnete die 
Sitzung und erteilte dem Religionslehrer Herrn 
Binger das Wort. Herr Binger gab einen 
kurzen Rückblick über das Jubiläumsjahr und 
feierte Papit Leo XIII. als Friedens fürſten in 
der katholiſchen Kirche gegenüber ſeinem Vor⸗ 
gänger Papſt Pius IX. Nach einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch und Abſingen eines Liedes 
ſchloß Herr B. ſeine Ausführungen. Alsdann 
erſtattete der Schriftführer Herr Behrendt Bericht 
über das verfloſſene Vereinsjahr. Aus dieſem 
geht hervor, daß der Verein voll und ganz dem 
entſpricht, was er fein fol. Es beftätigt dieſes 
auch noch der Bericht über die verunglückte 
Petition an den Zentrums abgeordneten Bachem, 
gegenüber den Anfeindungen des polniſchen Ab- 
geordneten Herrn v. Czarlinski über das kirchliche 
Verhältnis in Thorn. Der Kaſſierer Herr 
Schwartz teilte mit, daß nach Abzug aller Un⸗ 
loſten, auch der vom Verein zum Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal geſpendeten 50 Mk., noch ca. 63 Mark 
in Der Vereinskaſſe verbleiben, die zu dem auf der 
hieſigen Sparkaſſe liegenden Vereinsvermögen von 
100 Mk. hinzukommen ſollen. Nach Prüfung 
der Rechnungen wurde dem Kaſſierer Decharge 
erteilt. Die Wahl des Vorftandes, die durch 
Zuruf erfolgte, wies keine Veränderung auf. 
Von Herrn Binger wurde angeregt, die hieſige 
Bibliothek des Borromäus⸗Vereins zu erwerben, 
u die vom Verein angeſchafften oder geſpendeten 
Bücher nicht ſpäter einmal wieder nach Bonn 
ablıefern zu müſſen. Der Schluß der Verſammlung 
erfolgte um 10 Uhr. Die nächſte Verſammlung 
findet am Dienstag, den 8. April, ſtatt. 

— das große Symphonie ⸗ Konzert, welches 
für morgen Donnerstag in Ausſicht genommen 
war, findet erſt am Freitag ſtatt, da der Harfen⸗ 
virtuoſe Herr Kunze am Donnerstag behindert 


II. Gberkriegsgericht. Der Kanonier Georg Stach 
der 6. Komp. Art.⸗Regt. Nr. 11 wurde anfang Februar 
d. Is. vom hieſigen Kriegsgericht wegen Gehorjans: 
verweigerung und verſuchter Selbſtverſtümmelung zu 
fünf Monaten und einer Woche Gefängnis verurteilt. 
Gegen das Urteil des Kriegsgerichts hatte der Angeklagte 
und auch der Gerichtsherr Berufung eingelegt. Die 
Berufung des Angeklagten wurde aber verworfen und 
derſelbe außerdem in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes verſetzt. $ 

— Temperatur morgens 8 Uhr 4 Grad 
Kälte. 

— Barometerſtand 27 Bol 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,38 Meter. 

— Gefunden ein Militä paß auf den Namen 
Feldt in der Eliſabethſtr. eine Markttaſche am 
Coppernicus denkmal, abzuholen von Golembiewski, 
Breiteſtr. 6, Quntungskarte der Anna Borowski 
auf dem aliſtädriſchen Markte, ein kleines, rotes 
Portemonnaie mit geringem Inhalt. 

Moder, 11. März. Der Kreisausſchuß hat den 
Beſchluß der Gemeindevertretung von Mocker wegen Er⸗ 
höhung der Umſatzſteuer bei dem Erwerbe von 
Grundſtücken von !/ Prozent auf 1 Prozent genehmigt. 

Penfau, 11. März. Der Kriegerverein der 
Thorner Stadtniederung hielt am Sonntag im Oberkrug 
ſeine Hauptverſammlung ab Es gelangte ein Schreiben 
des Bezirksvorſitzenden Herrn Hauptmann Maercker, 
welcher den Beitritt des Vereins zur Bundesunterſtützungs⸗ 
kaſſe empfiehlt, zur Verleſung. Die Beratung darüber 
wird zur nächſten Sitzung auf die Tagesordnung geſetzt. 
Die Kaſſe hat einen Beſtand von 96,71 Mt. Zu Kaſſen⸗ 
reviſoren wurden die Kameraden Wrobbel, Joh. Krüger 
und Herm. Krüger gewählt. Der Bericht über den 
10. 2 5 in Culm, ſowie die Statuten über die 
Kaiſer Wilhelmsſtiftung wurden verleſen. Die Vorſtands⸗ 
wahl hatte folgendes Ergebnis: I. Vorſitzender Kamerad 
Windmüler, 2 Vorſitzender Kamerad Neumann, 1. Schrift⸗ 
führer Kamerad Runge, 2. Schriftführer Kamerad Wrobbel, 
I. Kaſſierer Kamerad Quuuſchau, 2. Kaſſierer Kamerad 
Joh. Krüger. Feſtordner wurden die Kameraden Joh. 
Jahnke, Becker und Ernſt Heiſe; Fahnenträger Guſtav 
Raguſe I, Stellvertreter Auguſt Heije, Fahnenjunker 
Guſtav Raguſe II und Auguſt Heiſe II, Stellvertreter 
Guſtav Rahn und Bruno Zitilau Als Delegierte zum 
Bezirkstage nach Gollub wurden die Kameraden Neumann 
und Quittſchau gewählt. Das Sommerfeſt fol beim 
Kameraden Heiſe⸗Guttau, das Sedanfeſt beim Kameraden 
geile „Penſau und die Kaiſergeburtstagsfeier beim 

ameraden Jahnke⸗Gurske ſtattfinden. — Der Land⸗ 
wehrverein der Thorner Stadtniederung hält am 
Sonntag, den 16. März, ſeine Hauptverſammlung im 
Saale des Kameraden Heſſe in Penſau ab. Auf der 
Tagesordnung ſtehen der Kaffen- und Geſchäftsbericht, 
die Vorſtandswahl und der Antrag eines Kameraden, die 
Verſammlungen nur in der Mitte des Vereinsbezirks 
abzuhalten. 

— > tern 


Eingefaunn. 


(Für Aeußerungen in dieſer Rubrik übernimmt die Redattion 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Notgedrungene Abwehr! 


In der Stadtverordnetenverſammlung am 8. März 
gelegentlich der Verhandlungen betreffend den Bau eines 
Staditheaters iſt ein Gutachten der Herren von der Hude 
und Obermaſchineninſpektor Brandt von den löniglichen 
Hofbühnen verleſen worden, welches den Zeitungsberichten 
nad, dahin gipfeln fol, daß man mir ohne Beigabe 
eines Spezial ⸗ Architekten den Bau eines Stadttheaters 
nicht anvertrauen könne. Es knüpfte ſich daran eine 
Verhandlung, in der aus dieſem Gutachten Schluß⸗ 
folgerungen gezogen und Aeußerungen laut wurden, die 
geeignet find, mein Anſehen als Architekt und Baus 
— a zu untergraben und mich geſchäftlich ſchädigen 
müſſen. 

Ueber letztere enthalte ich mich vorläufig jeder Er⸗ 
widerung, da ich glaube, es dürfte vor der Hand genügen, 
wenn ich die Unhaltbarkeit der Schlußfolgerung des Gut⸗ 
achteus mit wenigen Worten klar lege, und werden dann 
auch für denkende Lefer die weiteren Angriffe geungend 
gekennzeichnet fein. Nach den Beſtimmungen der Städte 
ordnung durfte ich au den Verhandlungen nicht teil- 
nehmen, obwohl ich Stadtverordneter bin, weil ein per⸗ 
ſonliches Intereſſe in Frage ſtand. Ich konnte mich alſe 


anf die Angriffe nicht ſofort verteidigen und war den- 
ſelben daher ſchutzlos preisgegeben. 

Eine Verteidigung vor der Sitzung war mir auch 
abgeſchnitten, da mir auf meine Bitte um Mitteilung 
des fraglichen Gutachtens folgender Beſcheid wurde: 

„Einſtweilen müſſen wir es ablehnen, Ihnen das 

Gutachten über Ihr Theaterprojekt zugänglich zu 
machen. ez. Kerſten.“ 
Aus den Verhandlungen in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat ſich ergeben, daß den Herren Fellner 
und Helmer das Gutachten mitgeteilt iſt, da dieſelben 
ſich zu Aenderungen bereit erklärt haben. Eine Mit⸗ 
teilung des Gutachtens an mich iſt bis heute nicht erfolgt, 
und ich bin bei meiner Verteidigung vor der Hand auf 
diejenigen Punkte angewieſen, die in der Verhandlung 
zur Sprache kamen und deshalb wohl die am ſchwerſten 
ins Gewicht fallenden ſein dürften. Es handelt ſich da⸗ 
bei um die Unterkellerung des Zuſchauerraumes zwecks 
Luftzuführung und um die zu geringe Größe des 
Orcheſters in meinem Projekt, das nach Angabe der Be⸗ 
gutachter nur 22 Muſiker aufnehmen kann. Bezüglich 
des erſten Punktes gebe ich bekannt, daß in meinem 
Projekt diezuführung der erwärmenden Luft in ausreichender 
Weiſe durch Luftzuführungskanäle in den Seitenwänden 
des Zuſchauerhauſes bewirkt wird. Die Unterkellerung 
des Zuſchauerraumes iſt unnötig und wurde der Koſten⸗ 
erſparnis wegen aufgegeben. Der Herr Erſte Bürger⸗ 
meiſter Kerſten hatle mir wiederholt, zuletzt durch 
Schreiben vom 6. Februar 1901 die Bedingung geſtellt, 
der Theaterbau dürfe unter keinen Umſtänden 
den Betrag von 3:0 000 Mark weſentlich überſchreiten. 
Ueber die Zweckmäßigkeit meiner Heizungs und Lüftungs⸗ 
anlagen bin ich bereit, Gutachten von Spezialiſten beizu- 

bringen. 

Jedenfalls iſt es unbillig wenn von den Herren von 
der Hude und Brandt aus meiner Anlage Unkenntnis 
oder Unfähigkeit gefolgert wird, da mein Erläuterungs⸗ 
bericht über dieſen Punkt folgenden Wortlaut hat: „Bon 
einer Luftzuführung unter den Parkett⸗ 
ſitzen, wie dies ſonſt üblich und auch 
empfehlenswert ift, wurde mit RNückſicht 
auf die dadurch entſtehenden Koſten Ab⸗ 
ſtand genommen.“ 

Was nun die Behauptung anbetrifft, das Orcheſter 
wäre zu klein, weil es nur für 22 Muſiker berechnet iſt, 
ſo erkläre ich bierdurch dieſe Behauptung für falſch. 

Mein Orcheſter hat nach Abzug des Souffleurkaſtens 
und des Zuganges hierfür 30 qmꝗaum und ift, wenn ich mich 
nicht ſehr irre, größer als bei Fellner und Helmer. Es 
können darin mehr als 40 Muſiker äußerjt bequem unter- 
gebracht werden, da für einen Muſiker ein Flächen⸗ 
raum von 0,60 qm mehr als genügt. Anfangs war 
es mir unklar, wie die Herren Begutachter zu einer ſo 
falſchen Behauptung kommen konnten, bis mir einſiel, 
daß in meinem Beleuchtungsplan, den Fellner und 
Helmer gar nicht geliefert haben, 22 Glühlampen für das 
Orcheſter angegeben find, weil eine Lampe für zwei Muſiler 
genügt. Sollte das letztere von den Gutachtern beſtritten 
werden, was nicht ausgeſchloſſen iſt, ſo genügt der ein⸗ 
fache Hinweis darauf, daß hierorts wohl jeiten mehr als 
20 Muſiker im Dienſt des Theaters ſtehen werden, und 
daß für Ausnahmefälle die Beſchaffung weiterer Lampen 
eine Kleinigkeit iſt. 

Die Unhaltbarkeit dieſer beiden Demängelungen 
glaube ich hierdurch hinreichend dargethan zu haben, 
und muß ich daraus folgern, daß das Gatachten unver⸗ 
antwortlich leichtfertig aufgeſtellt iſt. Es iſt nicht zu 
begreifen, wenn nicht noch wichtigere, mir vorläufig noch 
unbekannte Punkte in Frage kommen, wie die Herren 
Begutachter zu einer ſo abſprechenden Schlußfolgerung 
gelangen konnten. S 

Jedenfalls wird der Herr Erſte Bürgermeiſter jetzt 
wohl einſehen muſſen, daß es nicht nur im Jutereſſe des 
Wohlwollens mir gegenüber gelegen hätte, wenn mir das 
Gutachten rechtzeitig zugeſtellt wäre, ſondern daß auch er 
und die Stadt davon Vorteil gehabt hätten, da Unrichtig 
keiten desſelben kurzer Hand hätten beſeitigt werden können. 

Wenn der Nachweis geführt werden kann, daß mein 
Projekt gut ift, fo wird man mir als Verfertiger des- 
ſelben auch zugeſtehen müſſen, daß ich mein eigenes 
Projekt ſelbſtändig ausführen kann. 

Hierzu kommt, daß ich dem Gutachten der Herren 
von der Hude und Brandt das überaus günſtige Gut- 
achten des Herrn Bernhard Sehring des Erbauers des 
Weſtend⸗Theaters, das dem heute bereits etwas veralteten, 
aber ſonſt guten Leſſing⸗Theater jedenfaus überlegen iſt, 
entgegenſtellen kann. 

Letzteres Gutachten wird vom Magiſtrat aus mir 
unbekannten und unbegreiflichen Gründen vollſtändig 
unberückſichtigt gelaſſen. 

Es fei mir gejtittet, zum Schluß mein Befremden 
darüber auszuſprechen, daß die in Frage kommenden 
Theaterprojette den beiden einzigen Bauſachverſtändigen 
der Verſammlung, Herrn Maurermeiſter Mehrlein und 
Maurermeiſter Plehwe, nicht zur gründlichen Durchſicht 
zugeſtellt worden ſind. Warum werden überhaupt dieſe 
Projekte weiteren Kreiſen zum Vergleich nicht zugänglich 
gemacht? 

Es beſteht ein Beſchluß der Stadtverordneteuver⸗ 
ſammlung, über bauliche Vorlagen durch einen der Ver⸗ 
ſammlung angehörenden Bauſachverſtändigen berichten 
zu laſſen. Weshalb iſt dieſer Beſchluß in dieſem Falle 
nicht zur Ausführung gekommen ? : 

Thorn, den 11. März 1902. R. Uebrick. 


Heute Nan richten. 
Glad bach, 12. März. In einer Maſchinen⸗ 
fabrik wurde hier ein Arbeiter inſolge Verſagens 
des Flaſchenzuges von einem 30 Zentner ſchweren 
Eiſenblock zu Tode gequetſcht. 
Dresden, 12. März. Auf dem Neubau 
des elektriſchen Werkes Dresden Albertſtadt waren 
Arbeiter mit dem Ausſchachten des Saugkanals 
beſchäſtigt, als plötzlich eine bereits ferting ſteilie 
Seitenmauer des Kanals zuſammen⸗ 
brach und fünf Arbeiter unter fidh 
begrub. Drei derſelben wurden zum Til 
ſchwer verletzt herausgezogen. Die beiden 
anberen ſind tot; beide 
Familienväter. 
ſich zwei Brüder, von denen der eine verwundet, 


der andere tot ijt; der Vater erging durch Zufall]! 


der Kataſtrophe. 


Chemnitz, 12. März. Im benachba ten W 


Einſiedel wurde auf dem Heuboden des Brauerei⸗ 
beſitzers Schwalbe ein junger Mann bewuhtlos 
aufgefunden und ſtarb kurz nach Einlieſerung in 
das Stadtkrankenhaus. Die Nachforſchungen 
ergaben, daß man den jungen Mann, namens 
Max Kaiſer, auf den Heuboden gelockt, dort be⸗ 
raubt und durch Beränbung ermordet hatte. 
Der Mörder iſt nicht ermittelt. 


Krakau, 12. März. Nach dem „Czas“ 
wurde Oberſt Grimm in Warſchau verhaftet. 
Seit zehn Jahren verkaufte Grimm 
Mobiliſierungs⸗- und Verteidigungs⸗ 
pläne an Deutſchlan d. () Bei der 
Reviſion fanden ſich angeblich kompromittierende 
goes darunter eine Lifte beſtechlicher ruſſiſcher 

enerale 


Petersburg, 12. März. Wie der „Rußki 
Invalid“ meldet, hatten die Ruſſen mit den 
Tunguſen in der Mandſchurei verſchiedene 
Gefechte. Die Ruſſen ſäuberten das Gebiet 
und nahmen die Befeſtigungen ein. Die Verluſte 
der Tunguſen betrugen 13 3 Mann, die der 
Ruſſen 13 Mann. 


Baku, 12. März. In Schemacha wurden 
abermals ſtarke, anhaltende Erdſtöße verſpürt. 
Nach den letzten Erhebungen beträgt die Zahl 
der Notleidenden in Schemacha 12 000. 


Nava del Rey (Valladolid), 12. März. 
Anläßlich einer Prozeſſion kam es zu einem 
Krawall, bei welchem eine Perſon getötet 
wurde. 10 Perſonen wurden verhaftet. 


Barcelona, 12. März. Ausſtändige 
Bäckereiarbeiter verfuchten die Brotver⸗ 
teilungen zu verhindern. Mehrere Perſonen ſind 
in Haft genommen worden. 


Hoboken, 12. März. Der Dampfer der 
Hamburg - Amerikalinie „Deutſchland“ mit 
dem Prinzen Heinrich an Bord iſt geſtern 
um 3 Uhr 30 Minuten nachmittags von hier 
abgegangen. Ein Sängerchor ſtimmte bei 
der Abfahrt den „Gruß an die Heimat“ an. 
Der Hafen war prächtig geſchmückt. Die „Hohen- 
zollern“ war bereits um 2 Uhr nach Sandyhook 
abgegangen, um dort die „Deutſchland“ zu 
erwarten. 


New⸗ork, 12, März. Vor der Abfahrt 
zichtete Prinz Heinrich an den Präfi- 
denten Rooſevelt ein Telegramm, 
in welchem er demſelben für den herzlichen Em⸗ 
pfang dankt, der ihm überall in Amerika zuteil 
geworden fei, und die Hoffnung ausip icht, daß 
die Banden der Freundſchaft zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Deutſchland mmer ſtärker 
werden möchten. Präſident Rooſevelt dankte 
in einem Telegramm und gab ebenfalls dem 
Wunſche Ausdruck, daß die Beziehungen zwiſchen 
den beiden Nauonen immer gute bleiben möchten. 


Telegraphiſche Buriez Depeſche 


Kerlia 12. März. Funds fef. II. März 
Ruſſiſche Banknoten 216,80 | 216,35 
Warſchau 8 Tage — —.— 
Oeſterr Banknoten 85,25 „20 
Preuß Konſols 3 pët, 92.30 92,49 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,75 | 101,80 
Preuß Konſols 3½ pCt. 101,75 101,86 
Deutſche Reichsanl. 3 per 92,40 92.60 
Deutſche Reichs anleihe 1 pt. 101 90 102.— 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. nen, II. 89 75 89,90 
do. „ 3 pi. do. 38,20 98.20 
Poſener Pfandbriefe 3½ p&i. 98 60 98.75 
x s 4 pli, 102,90 | 102,96 
Poln. Pfanabrieſe 4½ vEt —.— 99,60 
Türk. 1 % Anleihe C. 28 25 28, — 
Italien. Rente 4 p&i 109,89 —.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 84,40 84,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth ertl. 85,1 195,— 
Gr. Berz. Straßenbahn Aktien 210, — 210,25 
Harpener Bergw.- Mii t66, — 166,40 
Laurahütte Aktie; 2.1.20] 201,20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aknen 04 60 | 103,75 
Thorn Stadt-Anleihe 3½ pet — —.— 
Weizen: Mai 170,50 171.— 
å Juli 169,50 | 169,75 
55 Auguft —.— —5 
8 loco Newyort 865/ 87.0 
Roggen: Mai f 147.75 | 14825 
ne i 146,50 —— 
n Auguſt ei —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 34,20 34,30 


Wechſel⸗Diskont 3 pSt. Nomberd-Ainzius 4 pC.. 


— — — 
wird stets gerne 
getrunken, da sein Aroma im WN 
höchsten Grade entwickelt ist \ N 
und er äusserst leicht verdaut 


wird. 


ſind verheiratet und 4 
Unter den Verunglückten befinden | R 


—— — — — anne) 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr 
verbündete Ths Bradstreat Company halten ihre bewährte 
Organisation der Geſchäftswelt empfohlen, Beide 
Juſtiiute beichiftigen in 147 Geſchäftsſtellen einige 
tuuſend Augeſtelte. Tarif und Jahresbericht in allen 
Bureaus foltfrei. Die Oberleitung der Auskunftei 
befindet jih in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 


Nachruf. 


Gestern abend 10 Uhr verschied nach langem 
schweren Leiden der Schmiedemeister 


Felix Siewert. 


Seit einer langen Reihe von Jahren war er 
Mitglied der Schmiede-Innung. Wir verlieren in 
ihm einen braven Mitmeister und werden sein An- 
denken stets in Ehren halten. 


Die Schmiede-Innung zu Thorn. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Gustav Prager in Thorn, 
Breiteſtraße — in Firma Gebr. 
Prager — iſt am 


2. März 1002, 


eee U Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt 6. 


6. April 1902. 


Anmeldefriſt bis zum 


15. Mai 1902. 


Erſte Gläubigerverſammlung 
am 


7. April 1902, 
vormittags 10½ Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 

Prüfungstermin am 


10. Mai 1902, 
vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 12. März 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Ueber den Nachlaß des am 
24. Februar 1902 zu Thorn 
verſtorbenen Kaufmann Simon 
Simon — in Firma S. Simon — 
in Thorn Mär ı 20 iſt am 


12. März 1902, 
vormittags 10 Uhr 45 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
und Stadtrat Gustav Fehlauer 
in Thorn. 

5 Arreſt mit Anzeigefriſt 


6. April 1902. 


Anmeldefriſt bis zum 


15. Mai 1002. 


Erſte Gläubigerverſammlung 
am 


7. April 1002, 


vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


10. Mai 1002, 
vormittags 9½ Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 12. März 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


ich beschaffe 


Hypotheken - Kapital 


u. bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Si monsohn. 


6000 Mark 


. Hypothekariſche Sicherheit per 


rt geſucht. Offerten unter C. 12 
an 15 Geſchäftsſtelle d Ztg. 


Thorn. 


Ein Geſchäfsladen, 


in welchem ſeit 30 Jahren ein Ko⸗ 
lonlalwarengeſchäft, 1 mit 
Biergroßlager, betrieben wurde, in 
einer der belebteſten Straßen in Thorn, 
iſt ne des Eigenthümers vom 
1. April d. Is. zu verpachten oder 
das ganze Grundſtück zu verkaufen. 
Dieſes Grundſtück beſitzt Stallungen, 
Eistellereien ꝛce. Der Laden eignet fid 
zu jedem Geſchäfts - Unternehmen, 
Näheres bei 

S. Raczkowski, Thorn. 


Verantwortlicher Schriſtleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 8 Zeitung, Gef. m. b. en Ken 3 u. und eee 
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Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 14. März 1902, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtück Thorn, 

0 . 4 


1 Faß Wabenhonig von 
ca. 10 Bir, 1 Faß Syrup 
ca. 10 Ztr., 18 Kiſten mit 
Honigkuchen, 10 Kiſten 
mit Kakes 

öffentlich verſteigern. 
Klug. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentl, Versteigerung. 
Freitag, den 14. März 1902, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der verlängerten Kloſter⸗ 
ſtraße vor dem Gerichtsgefängnis 

161 Gegenſtände als: 
Kaſtenwa en, 
1 Pferdegeſchirr (gut er⸗ 
halten), 
1 Walch eſpiad, 
ſowie zwangsweiſe 
1 Zeutralfenergewehr 
(aut erhalten) 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 12. März 1902. 
Bluhm, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Während des Umbaues 


des Treppenaufganges 


Eingang von der Marienstrasse, 
Zahnarzt 
v. Janowski. 
Achtbare Leute (auch Frauen oder 


Wittwen) mit viel Bekanntſchaften in 
Bürger⸗ und Beamtenkreiſen finden 


reellen und ſehr loh⸗ 
nenden Erwerb reſp. 
Nebenverdienſt 


durch Verkauf von nur guten Fabrik⸗ 
ſtoffreſten in eigener Wohnung. Kleines 
Kapital oder Sicherheit erforderlich. 
Offerten unter D. 7 an 
Rudolf Mosse, Dresden. 


Nachtwächter, 


durchaus nüchtern u. zuverläſſig, ſucht 
L. Bock, Dampfſägewerk. 
In meinen Materialwaren:, Wein: 


und deſtillationsgeſchäft iſt zum 1. 
April eine 


Yehrlingsitelle frei. 


R. Rütz. OY \ 
2 


Lehrlinge 


verlangt H. Patz, Klempnermeiſter. 


Malerlehrling. 


Knabe achtbarer Eltern, findet als 
Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Lehrling 


ſucht W. Sichtau, 
Konditorei & Café, Brückenſtr. 17. 


3 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Buchhalterin, eng da Sich. 


Off. u. M. N. Geſchäftsſt. d. Z. erbet. 


Tächtige Putzarbeilerin 


ſucht per ſofort 
D. Henoch Nachfolger. 


Wirtinnen, perfekte Köchinnen, 
Stubenmädchen, Kinderfrauen, 
Kindergärtnerinnen, 
ſowie ſämtliches Dienſtperſonal 

erhalten Stellung auf hohes Lohn. 


Wanda Gniatezynski, 
Stellenvermittlerin, 
Thorn, Junkerſtraße 1. 


Konkurs⸗Varenlager. 


Das zur Paul Walke'ſchen Kontursmaſſe gehörige Waren- 


lager, beſtehend aus: 


aterial- und Kolonialwaren aller Art, 
versen Weinen und Liqueuren pp. 


ſoll einſchließlich der Geſchäftseinrichtung im Ganzen verkauft 


werden. 
Gerichtliche Taxe Mark 3106,82. 


Schriftliche Offerten nebſt einer Bietungskaution von Mark 


500 ſind ſpäteſtens im Termin am 
„Mts., vormittags 10 Uhr 


bei dem unterzeichneten Verwalter einzureichen. 


Die Verkaufsbedingungen liegen im Geſchäftslokal, Neu⸗ 


ſtädtiſcher Markt Nr. 17 zur Einficht aus. 


Beſichtigung des Lagers täglich von 9 bis 11 Uhr vormittags. 


Thorn, den 11. März 1902. 


Paul Engler, Konkursverwalter. 


AS 

IX 2 

2 RE 

S Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
IR mache die ergebene Mitteilung, daß ich vom 1. April 
Ga d. Js. mein 


bie Spezial⸗Schuhwarengeſchäft 


nach Breiteſtraße 26 ſchrägüber der Konditorei 
von J. Nowak unter der Firma M. Bergmann 


> verlege. 

As Ich bitte das mir geſchenkte Vertrauen auch nach 
28 meinem neuen Geſchäftslokal übertragen zu wollen. 

255 gen z 

Sr 

12 Hochachtungsvoll 

AN 

D M. Bergmann. 
AS. 

AN 


- 


8 Srirama ephe à 6,50 Mk. 


empfehlen 


Meyer & Scheibe, 


Bierversandgeschäft. 


+ treuer nlerfreund, als er 
— uns mitteilte, daß er in einem Geſchäft 
auf die Frage nach Anker = Pain ⸗Expeller dennoch unechtes Zeug er- 
halten habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf 
gewiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Prä⸗ 
parat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme ver⸗ 
weigert habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen 
Verkehr nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


MVlAunker⸗Pain⸗Expeller“ "8, 


verlangen, ſondern auch das Verabreichte genau anſehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der berühmten 

Sabritmarte „Anker“ überzeugt hat. Für fein echtes 
D Gerd kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen, und 
echt ift nur das Original Präparat, der „Anker⸗Pain⸗ 
Expeller“! Mjo Vorſicht beim Einkauf! 


9 Iit das nicht Betrug? So fragte ein 
Warnung! 


e 1902. 


Es ist das lange gesuchte, 
guto und billige Rad. 
Feinste Prärisionsarbeit, 
Grösste Stabilität, 
Höchste Eleganz, 
Niedrigster Preis. 


Man e e unsere Preisliste. 


nähmaſchinen und Fahrradteile. 


Deutsche Fahrradwerke „Sturmvogel“ 


Gebr. grüttner, Zerlin-Nalensee 33. 
Alte Thüren u. Fenſter | 


billig zu verkaufen 
Neubau Gerechteſtraße 10. 


> Vierapparate 


Backpulver, 


Dr. Oetkers | Vanille⸗Sucker, 


a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
; Rezepte gratis von den beiten 
ein 2 leitiger mit Tuten helleichen Geſchäften. 


1,40 40,65 m Fäſſer oben, ein 2leitiger 
mit Majolikaſäule und Eisſchrank 
1,65 40,70 m Fäſſer oben, ein Zleitiger 
mit Majolikaſäule, Kellerapparat, ſind 
ſehr preiswert zu verlaufen. 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Cor seits 


in den neueſten Fagons 


zu den Kae preiſen ug 
e 


S.Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


futter 


mit der Schwalbe. 


in verfiegelten Padeten 


Weber, 
ſtraße 1 und Breiteſtraße. 


Rhein. 


Flüſſige hee 


F. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt, 3 


Pudding⸗pulver 


Voss'ſches Vogel: 


für alle Vogelarten erprobte Miſchungen, 
100 fach prämiirt, in den meiſten zoo⸗ 
logiſchen Gärten im Gebrauch, iſt das 


befte und älteſte Futter 


zu Originalpreiſen in ſtets friſcher 
Packung erhältlich in Thorn bei Paul 
Germania⸗Drogerie, Kulmer⸗ 


AMuſtrierte Preisliſte über Vögel, 
Käfige und Aquarien verſendet gratis 
Guſtav Voh, Hoflieferant, Köln am 


Das für Morgen Donnerstag, den 13. März angesetzte 


Symphonie - Konzert 


der 


Kapellen des Fass-Artl.-Regts. Nr.15 und Inftr.-Regts. Nr. 176 


findet eingetretener Hindernisse halber 


erst am Freitag, den IA. März 1902,. 


abends 8 Uhr im Artushofe statt. 
Eintrittskarten für nummerierten Platz à 1,50 Mk., Ste 


& 1 Mk. sind auch in der Buchhandlung des 
Herrn Lambeck und abends an der Kasse zu haben, 


Krelle. Bormann. 
„Die Veftände Thater in Thorn 
meines Waren: Lagers Freitag, den 14. März er. 


Viktoriatheater. 
werden wegen Umzuges au jedem | Gaſtſpiel des Berliner Nopitäten⸗ 


„ 


A 0 Preise ans: Grobartiatt m „ 
verkau ro e Nov e 5 
Seglerftraße 30. ir 


Studentenſtück in 5 Akten von 
Meyer⸗Förſter. 

Mit neuen Dekorationen und Mus- 

ſtattung. Schloß und Stadt Heidel⸗ 

berg, gemalt von a Wimmer aus 

Königsberg 

Sonnabend, ae, 15. März. 
Letztes Gaſtſpiel. 

neueſtes werk Sudermann ns; 


„Es lebe das Loben“. 


Billets find zu haben bei Hrn. Nowak. 
Tanita 


Mein 1 beginnt am 
12. April in Thorn. und er- 
bitte Anmeldungen am 11. April von 

4—7 Uhr nachmittags und am 
15 April von 11—1 Uhr vormittags 
im „Thorner Hof“. 


Stoffe 


zum pliſſieren in Kächerfalten werden 
jeden Mittwoch nach Berlin geſandt 
durch L. Majumke, Klofter: 
ſtraße 1, 1 Treppe. 

Auch werden daselbst Striche zum 
Ausſchlagen u. Pliſſieren angenommen u. Pliſſieren angenommen 


Strümpfe u, 
e und 
2 e in 

der pike ridere 


F. imklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


m 


The Premier Cycle Co Lid, Nürnberg-Doos. 


Perdiü fend f T Elise Funk, 
aa Tanzlehrerin. 

erblüffenod! — 

iſt die aa ie eee 5 e 

v. * eh, 3 Wer Seine Frau lie eh 


kommen will, lese Dr. Bocks Buch: 
„Kleine Familie.“ 30 Pfg. Briefm. 
sli, Be ras 8 eins. 6. Klötzsch Verlag Leipzig. 


isl. Tafeläpfel 


empfiehlt nf 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Messina-Blutapfelsinen, 


hochfeine, dünnſchaalige, aromatiſche 

Frucht, offeriert ve aie ai 
allerbill 

Ad. Kuss, Shikerfraße 28. 


Italienischer 


Blumenkohl. 


a 1 & Co 


an 


ür Gemüſebau mit ca. 20 Obſtbäume n 
ſogleich zu verpachten. Näheres da⸗ 
rüber Copperniensſtraße 18, part. 


Der von Herrn Heinrich 
Arnoldt innegehabte 


Laden 


ift per 1. Oktober zu vermieten. Billigſte Bezugsquelle: d 
iy Stephan. Ad. Kuss, Schllerſtr. W. 
Breiteſtraße 14 Obstweine 


Apfelwein, Lep vag e, * 
Heidelbeerwein, Apfelfect, 
Kein mit erſten Preiſen ausge 
zeichnet, empfiehlt 
N Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimanm. - 


D0000 fl. Wendt, 


garantiert reiner Traubenwein, brillant 
mouſſirend, werden bei Abnahme in 
Kiſten von 12—60 Fl. a ½ Fl. mit 
1 mk. inkl. Emballage vor Eintritt den 


Schaumweinsteuer 


geliefert. Probeflaſchen per Nachn. 


Rheinische Sektkellerei, 
Leipzig - Connewitz Nr. 222. 


Rühmende Anerkenn. und regelmäßige 
Nachbeſtellungen aus beiten Kreiſen. 
—: ee rate 


Thorner Massing 
Schnupf-Tabak. 


Niederlagen bei: 
Franz Goewe, 
F. Duszynski. 


iſt per J. Oftober zu vermieten: 


ein Laden, 
in dem ſeit eirca. 15 Jahren ein 
Wäſchegeſchäft betrieben wurde, 

2) eine herrſchaftliche Wohn ung 


II. Etage 
A. Kirschstein. 


Grober Laden m. od ohne Wohnung 
zu vermieten. M. Prowo. 


Altstadt. Markt 29 


it eine Wohnung II. Etage zum 
1, April zu vermieten. 
Näheres bei A. Mazurkiewicz. 


Kleine Wohnung zu verm. 


Strobandſtraße 12. Witt. 


112388 2 gr. Zim. m. Kabine 
Küche, Ent. z. v. Heiligegeiftſtr. 7/9. 


Möblierte Wohnung 
von 2 Stuben u. Entree, auf Wunſch 
auch Burſchenſtube nebſt Pferdeſtall. 
von ſofort zu verm. Schuiſtraße 22. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe r. 


Zwei möbl. Zimmer 


ſind vom 1. April zu vermieten. Zu 


S 


erfragen Strobandſtraße 15, I. J. G. Adolph. 
2 große Zimmer Stadttheater in Bromberg. 


Spielplan. 
Donnerstag, 19 Min: Standhafte 
Liebe. Nachher: die Schulreiterin. 
Freitag, 14. März. Miß Hobbs. 
Luſtſpiel in 4 Alten von K. Jerome. 


Lircliche Nachrichten. 


mit oder ohne Möbel verm. 8 Prawe. 
Mbl. Jimm. z. verm. Schillerſtr. 12, III. 
Ein gut möbl. Zimmer 


vom 1. April ev. fogt. billig 5 verm. 
Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbliertes Zimmer ag, 14. März. 
mit auch ohne Penſton. R. Markus, Alpl. er evangel, Kirde. 
Schuhmacherſtraße 24 I. Abends 6 Uhr: 80 onsanda 

Herr Pfarrer acobi. 


ut möbl. Zimmer m. ſep. Eing. zu 


u | Orgelvortrag: Tonſtück v. Reinberger. 
verm. Gerechteſtraße 30, III i P 


N 


Beilage zu No. 61 


Donnerstag, den 13. März 1902. 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Eine engliſche Kanne 


aus der Zeit und aus der Geſchichte Napoleons 
im Städtiſchen Muſeum. 

Ueber die in der Sitzung des Coppernicus⸗ 
Vereins vom 2. d. Mts. erläuterte engliſche Kanne, 
welche nunmehr im Muſeum eingeſtellt iſt, geht 
uns folgende Beſchreibung zu: 

Unter dem Schnabel der Kanne beſindet ſich 
ein Porträt mit der Unterfchrift Earl St Vincent 
Dieſer war in den Jahren 1801 — 1804 Erſter 
Lord der Admiralität. John Jervis ſchlug 1797 
als britiſcher Admiral die ihm an Schiffs zahl 
doppelt überlegene ſpaniſche Flotte beim Kap 
Vincent und wurde hierfür zum Grafen von 
St. Vincent ernannt. Auf der Seite der Kanne 
links vom Porträt iſt der Kanal und die eng⸗ 
liſche Küfte von Dover und die ſranzöſiſche von 
Calais dargeſtellt. John Bull ſteht im Bade⸗ 
koſtüm im Waſſer; er ruft die Worte: „Come 
on Boney if you dare.“ (= Nur heran, 
Bonchen, wenn du es wagſt!). Napoleon ſteht 
auf den Beſeſtigungen von Calais, mit gezücktem 
Schwerte in der Rechten; ihm werden die Worte 
in den Mund gelegt: „Im a Coming — Im 
a Coming“ ( Ich komme ſchon, ich komme 
ſchon). In ovaler Umrahmung ſtehen über dieſer 
Szenerie ſolgende Verſe: 

What to Conquer Old England 
How dares He pretend 

When He knows to his Cost 
Where Britain’s defend 

He's not Able to Conquer one Acre 
Huzza not one Acre Huzza. 


(Was? Altengland zu erobern, 

Wie kann er es wagen, das zu beanſpruchen, 
Da er doch auf ſeine Koſten gelernt hat, 
Daß, wo Briten verteidigen, 

Er nicht im Stande iſt, einen Morgen zu 
erobern, 

Huſſa, nicht einen Morgen, uffa !). 


Ueber dieſer Infchrift befinden ſich Kriegsembleme. 
Auf der Seite der Kanne rechts vom Porträt 


ift dargeſtellt, wie John Bull Napoleon zu Leibe 
geht. Mit der linken Hand faßt er Napoleon 
dei der Naſe, mit dem rechten Fuße giebt er ihm 
einen Tritt, die rechte Hand holt zum Schlage 
aus. Napoleon hat einen gewaltigen Dreimaſter 
mit einer ſehr großen Feder auf dem Haupte. 
Auf John Bulls Mützenſchirm ſteht die unerklärte 
Auſſchrift „Blooms“. 

Das Bild trägt die Unterſchrift: „John 
Bull peppering Buonaparte in the Front 
and Rear“ (= Wie John Bull den Bonaparte 
von vorn und im Rücken pfeffert). 

Ueber dem Bilde befinden fih zwei Inſchriften. 
Die erſte lautet: „Oh! Sacra Diable — 
Perrable John Bull’ — Mercy — Mercy — 
Mercy" — (= O Tod und Teufel — Schreck⸗ 
licher John Bull — Gnade — Gnade — 
Gnade). Die andere Juſchrift lautet: „Damn 
ye You black heärted treacherous Corsican l 
if you were not such a little bit of a fellow 
in spite of / your large cocked hat Fd crack 
your skull in / an. instant with my fist 
(Seizes him by the nosfe]) / if your beggarly 
Soldiers come among us they’ll soo[n| / have 


ye shall / have my person or Proper = | ty 
So be off (Kicks his A...) Zu Deutſch: 
Gott verdamme dich, du ſchwarzherziger, ver- 
räteriſcher Korfe! / Wenn du nicht jo ein kleiner 
ſtnirps wäreſt, trotz / deines großen, aufgeſtülpten 
Hutes, wollte ich dir den Schädel zeꝛknacken 
in / einem Augenblicke mit meiner Fauſt. (Faßt 
ihn bei der Naſe). Wenn deine bettelhaften 
Soldaten unter uns kommen, ſo werden ſie es 
bald / fatt haben, und Gott verdamme mich, 
wenn irgend welche zehn von euch mich oder 
mein Eigen⸗ tum kriegen! Alfo packe dich! 
(Giebt ihm einen Fußtritt auf den H.. ..). — 
Im Hintergrunde dieſes Bildes iſt dargeſtellt The 
end of Boney (= das Ende von Bonchen). 
Napoleon hängt an einem Galgen. Unter ihm 
ſteht eine Gruppe von Leuten, aus deren Mund 
der Ruf empordringt: Huſſa, Huſſa! — Im 
Jahre 1803 entſchied ſich Napoleon zu einem 
direkten Angriffe gegen die britiſchen Inſeln. 
„Gerade die eminente Größe der Gefahr, welche 
in der Ueberfahrt über den Kanal und darin 
beſtand, daß er dieſen zwiſchen ſich und ſeiner 
Operationsbaſis laſſen mußte, war nicht ohne 
einen gewiſſen Reiz für ſein abenteuerliches 
Temperament; aber entſchloſſen, manches Wagnis 
für einen jo großen Zweck zu unternehmen, über⸗ 
ließ er nichts dem Zufall, woſür er ſelbſt vor⸗ 
ſorgen konnte“. So ſchreibt Mahan in ſeinem 
Werke „Der Einfluß der Seemacht auf die Ge⸗ 
ſchichte. Zweiter Band 1788 — 1812. Die Zeit 
der franzöſiſchen Revolution und des Kaiſerreiches. 
Ueberſetzt von den Vize⸗Admiralen Batſch und 
Paſchen. Berlin 1899 (S. 437).“ 100 000 Mann 
ſollten die eiſte Gefechtslinie bilden und zu einer 
und derſelben Stunde in den 4 an der Kanal- 
küſte gelegenen Häfen Boulogne, Vimereux, Amble- 
teuſe und Etaples ſich einſchiffen. Die Reſerve 
lag urſprünglich in den Nordſeehäfen Calais, 
Dünkicchen und Ostende und zählte 27 000 Mann. 
Die in dieſen Häfen liegende Flotille begab ſich 
aber ſchließlich auch nach der Küſte von Boulogne. 
Die Reſerve ſollte kurz hinter der erſten Linie in See 
gehen. Als Landungspunkt war die Gegend zwiſchen 
Dover und Haſtings auserſehen. Es ift Bien 
nicht der Ort, zu erzählen, wie es kam, daß 
Napoleon bis in den Auguſt des Jahres 1805 in 
Boulogne lag, ohne ſein kühnes Unternehmen zur 
Ausführung bringen zu können. Die dritte 
Koalition zwang Napoleon, ſein Lager in Boulogne 
aufzuheben und nach Deutſchland zu marſchieren. 
Um Oeſterreich zu täujchen, blieb er für feine 
Perſon noch einige Tage in Boulogne und reifte |" 
erſt am 3. September nach Paris. — 


Auf grund der angeführten Thatſachen kommen 
als Zeit für die Herſtellung der Kanne die Jahre 
1803 bis 1804 in betracht. Wir können jedoch 
mit Gewißheit annehmen, daß die erſte Bekannt⸗ 
werdung von dem Plane der Invaſion den Impuls 
zur Herſtellung der Kanne gegeben hat und daß 
dieſelbe alſo dem Jahre 1803 an gehört. — Zu 
gleicher Zeit iſt für das ſtäduſche Muſeum ein 
bedrucktes Taſchentuch erworben, auf welchem die 
Flucht Napoleons aus Rußland im Jahre 1812 
und 8 Szenen aus der Geſchichte Napoleons aus 
den Jahren 1796—1808 dargeſtellt find. Auch 
dieſes Stück legt Zeugnis ab von dem Haſſe der 


.! ̃ͤ ͤ ͤ —. ——. rr. —. — of it and damn / me if any ten of! Engländer gegen Napoleon. 


Nähmaſchinen ! Gothaer Lebensversicherungsbank. -“ M Taßmmaſchinen I Gothaer Lebensversicherungsbank, J. Magerkeit FFIR b e eee uf 


Verſicherungsbeſtand am 1. Febr. 


Bankfonds 


* e für 50 Mk. 
"a Unterricht u. 3jähr. Garant. 
bin gſchiffchen, 

s V.S., vor- u. rückw. nähend, 
Er den biligften Preiſen. 
tr 15. 
adsberger, i m 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 
Backofenfliesen 
emfiehlt in bekannt guter Qualität 
Gustav Ackermann, 


öhler⸗Nähmaſchinen, 
Heiligegeiſt⸗ 
Chamottesteine, 

a Fernſprecher I. === 


1902: 810 Millionen Mark 
„ 1902; 267 ½ 


Dividende im Jahre 1902: 30 bis 138 7½ der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn; Albert Olschewski, Seuthe Kr. 2. l. 
vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Konkurswarenlager - Ausverkauf. 
Eliſabethſtraße 13,15. 


Das vollſtändig ausgeſtattete Lager an feinen Damen: und 
Herren⸗ Schuhwaren, zur 
wird zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Lisinski' chen Konkursmaſſe gehörig, 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


e 


offer iert billigſt Einrichtungen. 


Carl Kleemann, Thorn, 


Holzplatz Mocker. 
N 1 


BER 
HR 82 n 


an Nervenleiden 


Preiſe. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
Proſpekt franko. 


zuſtände 2c. 


Eingeſandt. 


(Für Aeußerungen in dieſer Rubrik übernimmt die Redaltion 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Zur Fleiſch⸗ und Wurft verbeſſerung. 

Die unterm 1. d. M. erlaſſene polizeiliche Bekannt⸗ 
machung, betreffend das Verbot der „Veredelung“ von 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren durch Zuſatz ſchäd⸗ 
licher Säuren, Salze, Alkalien und ſonſtiger 
ſchöner Stoffe, iſt recht anerkennens⸗ und dankenswert. 

Wenn nun aber jemand auch jetzt — nach Erlaß 
des Verbots — nach einem Einkauf die Mutmaßung hegt, 
daß möglicherweiſe dieſe „Veredelung“ doch fortgeſetzt 
wird, wohin ſoll ſich der Betreffende dann wenden, um 
Klarheit darüber zu erhalten? 

Soll die erwähnte Verordnung eine weniger akademi⸗ 
ſche, aber deſto praktiſcher eingreifende Wirkung 
haben, dann muß nicht nur a, ſondern auch noch b ge 
jagt und eine Stelle geſchaffen oder namhaft 
gemacht werden, an welcher verbädtige Fleiſch⸗ 
waren unentgeltlich unterſucht werden. Denn: 
„Wo kein Kläger iſt, da kann es auch keinen 
Richter geben“, und es bliebe vielleicht trotz der ſchönen 
Verordnung beim Alten! 

Hier muß tabula rasa gemacht und der chemiſch 
geſäuerte, geialgene, hydroxydierte, alkali⸗ und fluoriſierte 
Stier oder das Schwein nicht nur durch einen böſen 
Blick zu verbannen verſucht, ſondern feſte an den Hörnern 
oder Ohren gepackt und aus dem chemiſchen Labo⸗ 
ratorium herausgedrängt werden! 

Nur dann kann die bezweckte Wendung zum 
Beſſeren eintreten. 

Alſo in folgerichtiger Konſequenz der Verordnung: 
Schaffung einer öffentlichen unentgeltlichen 
Fleiſch⸗unterſuchungsſtelle, wie ſolche an anderen 
Orten auch bereits beſtehen und ſegensreich wirken! 

H- e, Nörgler. 


Briefnaſten der Redaktion. 
G. D. in R. Die gewaltigſten Glocken des 


Deuiſchen Reiches find: Die Kaiſerglocke im 
Dome zu Köln mit 500 Zentner Gewicht, die 


großen Glocken im Dome zu Eifurt 275 Zentner, 


Dom zu Magdeburg 266 Zentner, die zweit 
größte im Kölner Dom 224 Zentner, die in 
der Eliſabethkirche zu Bre lau zweihundert Zentner, 
in der Petri⸗Paulskirche zu Görlitz 217 Zentner, 
die Glocken zu Hildesheim und Halberſtadt, jede 
170 Zentner, und in der Marienkirche zu Danzig 
121 Zentner. Außerhalb Deutſchlands befinden 
ſich die größten Glocken in Zütphen in Holland, 
wo die größte eines Glockenſpiels von 20 Stück 
vierhundert Zentner wiegt, ferner in Olmütz 328 
Zentner, Siefansdom in Wien 354 Zentner, 
Dom zu Paris 340 Zentner. 


Lande der Welt geläutet wird, beſitzt keine ſolch 
metallenen Rieſen und der berühmte ſogen. 
„große Thomas“ zu Oxford, eine der größten 
Glocken des Landes, wiegt nur 150 Zentner. 
Die Glocke, welche im Jabre 1786 Papſt Pius 
VI. auf die Kuppel des Vatikans bringen ließ, 
wiegt 280 Zentner und die, welche ſich auf dem 
Turme zu Santiago de Compoſte da befindet, 300 
Zentner, genau ebi cnfoviel wie die große Glocke zu 
Mailand. Auch die Schweiz beſitzt einiger ſolcher Ko 
loſſe; im Münſter zu Bern hängt eine Glocke von 
240 Zentner Gewicht, und die auf dem Münſter zu 
z choffhauſen dücſte jene an Schwere noch über 
treffen. Die größte Glocke der Welt aber beſitzt 
Rußland: die Kaiſerglocke zu Moskau, welche 
freilich aller Wahrſcheinlichkeit nach niemals be- 
nutzt worden iſt, hat das koloſſale Gewicht von 


201 956 Kilogramm. Gie ift nicht aufgehängt, das tägl. Frühstück feinster Kreise. 


England dagegen. 
obwohl dort vielleicht mehr als in jedem i 


Handels- Nachrichten. 


Amtliche 9 ge 8 Börfe 
r 1 

Für Getreide, Hälſenfrüchte r Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 

Verkäufer vergütet. 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766 Gr. 133½ Mk. 
inländiſch bunt 756 Gr. 177 Mt. 

inländiſch rot 129—766 Gr. 169-171 Mk. 

tranſito bunt 734 Gr. 129 Mk. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 724 Gr. 109 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 650—721 Gr. 126—135 Mk. 
Hafer: inländiſcher 146—149 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Roh zucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruh. 
ente 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5 Mk. inkl. Sack Geld, Rendement 75» Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 4,70 Mk. inkl. Sack bez. 
ä — — — — 
Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 11. März. 

Weizen 173—177 Mk., abfallende blauſpitzige Qualitat 
unter Hui, feinfte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualitt 
146—153 Mt. — Gerſte nach Qualität 120— 25 Mk., 
gute Brauware 196.155 Mk. — Erbſen Fiii: ‘vare 
135—145 Mt, Kochware 180—185 Mk. Hafer 
140 bis 145 Mt., feinſter über Notiz. 

Hamburg, 11. März. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per März 30½½, per Mai 30%/,, per September 
32, per Dezember 32. 


Hamburg, 11. März. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I; Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Word, Hamburg per März 
6,55, pr. April 6,62½, per Mai 6,72%/,, pr, Auguft 6,97½, 


I per Dftober 7, 27½, per Dezember 7,421 la 


März. Rüböl lebl., loko 57½. 
Standard white lolo 6,55. 


März. 1 Korx ; 


Hamburg, II. 
Petroleum matter. 


Magdeburg, II. 

zucker, 889 ohne Sack —,—,— Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,45 —5,70. Stimmung: Still. Kriſtall⸗ 
zucker I. mit Sad 27 95. Brodraſſinade J. ohne Faß 28,20. 
Gemahlene Naffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehlis 
mit Sad 27,45. Stimmung: —. Rohzucker I Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per März 6,57½ Gd. 
6,62½ Br., per April 6,62 ½ bez., 6,60 Gd. per Mai 
6,72½ bez., 6,72 Br., per Auguſt 6,97, bes. 6,95 
Ed., per Tte Dez. 7,35 Gd., 7,37¼ Br. Steig. 


Köln, 11. März. Ruböl loro 60,00, per Mai 
58,00 Mt. f e 


Einen großen Werth 


legt man in jedem Haushalt auf eine 
gute Taſſe Kaffee. Dieſe erhält man 
für einen mäßigen Preis, wenn man 
nicht eine billige und wenig aus⸗ 
giebige, ſondern eine beſſere Sorte 
Kaffee nimmt und je nach Geſchmack 
% bis ½ Kathreiners Malzkaſſee 
zaſetzt, wie es in Tauſenden von 
Familien geſchieht. 


THEE-MESSMER 


Probepack. 60, 80, 


ſondern ruht auf einer Granitplatte in Kreml. 100 u. 125 Pig. bel Julius Buchmann, Brückenstr. 34 


Mitte 


Schöne volle Körperformen durch 
— * Orient⸗Kraftpulver, preisgekrönt 
dene Medaille paris 1900 und 
amburg Mind in 6—8 Wochen bis 
30 Pfd. Zunahme. he reell — 
kein Schwindel. viele dankſchreiben. 
Preis Karton mit Gebrauchs anweiſung 
2 Mark. Poſtanweiſung oder Nad- 
nahme exkl. Porto. 


Ingieniſches Inſtitut 
B. Franz Steiner & Co., 


Berlin 84, Nöni ggrätzerſtr. 69. 


Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, en baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 


Jede 


Schuppen auch d 


hartnäckigſten Fäll 


ung. Baye 
Preis verzeichniss franco. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Arnica- 


Hausmittel gegen 
Schuppenbildung. 


In tauſend Fällen beſtätigt! 
flechte, 


fende, ſtets weiterſreſſende Ar“, ſelbſt 
Bartſlechte, jowie jeden Hautausſchlag, 
auch Naſenröte, beſeitigt auch in den 


und ſchnell auf Nimmerwiederkehr 
W. Sommer. Leipzig, 


iſt das wirkſamſte und unf 


50 Pf. bei Anders & Oo. 


dieses Monats verlege ich mein 


Zahn-Atelier 


von Culmerstrasse 2 nach 


Breitestrasse 32. 


Adolf Heilfron, 
Dentist. 


Carl Bonath — 
Photograph. ee Atelier 
Neust, Markt u. Gerechtestr. 2. 
Sperialität: 
„Auf Leinwand gemalte P rtrüts 
u. Vergrüsserungen'‘ nach jeder 
Photographie oder Sitzung. 
Platinotipie. 


ie ſchmerzhaft näf- 


en unbedingt ſicher 


BICES 
kreuzsait., v. 380 M.an 


Pianinas, Ohne Anzahl. 15%. ee 


Franco 4wöch. Probasen 
Harwitz. Berlin, Neanderstr. 16. 
Heirat vermittelt. 


Reiche Frau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


riceitraße 48. 


Haaröl 
dlichte 


Haarausfall und 
Flaſchen à 75 und 


der öffentlichen Plätze und Straßen 


206. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


85001 67 129 64 240 346 60 444 718 803 10 40 955 
90 97 86014 19 321 422 48 67 653 705 82 862 87018 
53 109 352 431 47 513 88 849 914 88025 92 145 78 
294 408 505 35 628 721 85 93 848 64 97 89000 5 12 
27 64 97 109 326 424 34 704 816 51 97 

90173 282 661 75 701 7 91038 69 486 621 719 
54 97 92080 233 45 301 468 711 987 75 93128 61 
294 332 537 55 618 50 854 961 63 94031 59 103 463 
636 81 717 802 65 95264 320 440 543 660 701 805 


i 97034 
547 714 800 959 98220 359 424 817 39 61 96 


969 

4 91 988 101097 201 
428 85 89 597 970 102150 230 489 615 70551 103010 
124 312 42 85 403 86 563 67 639 731 91 909 29 35 63 
77 88 93 104065 107 321 (500) 409 516 772 848 981 
46 65 105139 270 779 106057 191 885 412 21 761 92 
802 84 107069 175 295 461 691 108029 140 238 348 


Bekanntmachung. 


423 770 830 81 995 109090 117 95 342 62 444 59 526 


686 722 35 54 202035 126 53 (300) 580 766 858 81 
203306 36 567 761 874 935 76 201092 154 226 62 
627 50 65 895 99 927 205020 63 255 69 366 73 684 
716 24 882 206184 87 307 407 8 960 207119 311 448 


97 714 975 208104 7 26 291 361 542 710 64 816 963 
87 209004 120 95 239 57 356 91 561 632 82 95 709 
90 868 925 84 


210020 129 221 53 62 800 446 64 91 659 872 
211340 655 783 212067 73 128 99 253 72 91 664 732 


88 213052 132 33 92 227 310 450 560 724 44 47 
214045 72 179 358 469 838 79 215165 349 678 818 
87 905 216100 20 279 88 316 28 29 71 955 217154 
296 631 218048 55 144 201 384 421 576 95 664 862 
78 219009 221 69 443 788 89 817 989 


220148 455 747 827 221006 358 64 416 21 45 


518 781 878 88 906 222216 880 423 513 64 868 979 
a at 440 49 605 51 753 96 892 224106 496 
4 


Bekanntmachung. 


Durch Gemeindebeſchluß vom 2./7 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


90021 307 415 515 711 20 79 924 96 91032 172 
89 247 80 80 345 400 509 782 813 79 92153 385 69 
504 88 983 93076 154 312 548 66 722 31956 94042 
360 564 660 900 22 24 81 95007 15 31 373 410 97 
612 711 61 938 9623 26 41 53 98 315 31 417 31 56 
509 13 33 729 69 842 54 M 95 97068 232 60 348 425 
23 98466 542 758 800 928 64 76 99056 81 (300) 195 
247 72 459 89 687 8.6 928 

100.32 666 936 101002 49 190 401 540 637 (3000 
45 786 Y6 892 102255 494 511 735 809 67 937 1034 
98 583 814 69 965 83 104018 152 924 406 82 532 627 
41 605 14 88 910 105071 124 260 61 678 758 882 924 
106093 105 497 682 858 983 97 107084 157 68 872 
411 979 108173 211 19 83 85 89 304 578 797 814 
109177 204 421 542 632 64 67 917 

1102 21 206 47 66 81 391 449 661 985 111344 
426 57 846 987 112020 173 306 622 23 67 791 (300) 
634 998 113272 831 37 86 528 639 71 86 757 73 807 


Bekanntmachung. 


Die Kontursmaſſenbeſtaä de 
us de: fädtifhen Baumhnle in Konkurſe werden im Laden Schillerſtraße 2 u bedeutend herabe 


45 (800) 49 68 66 114095 98 99 157 297 461 521 719 880 


449 (300) 54 98 647 728 973 83 207056 80 297 4 7 80 
628 735 869 83 208008 13 26 113 43 98 281 57 672 


903 
210019 83 128 275 79 333 404 527 726 58 804 993 
211018 80 150 83 230 441 90 : 
902 13 212084 173 75 229 336 57 
116 412 733 807 81 924 52 60 214105 60 88 228 894 
540 81 82 719 36 215019 124 


82 952 217115 816 475 97 (300) 527 669 700 8 
611 ET TE E 1 47 


8 
S 
a 
-1 
85 
3 
8 
N 


29 544 78 725 87 93 813 32 91 
220157 620 42 752 221098 

427 81 85 589 607 38 842 67 222125 
603 775 865 955 72 94 223042 130 
845 47 224174 216 58 442 (5000) 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew 5 000 

2 à 3000 Mk., 3 a 1000 wit, 6 à 500 Mk., 9 & 300 


A. Siekmann'ſchen 


r 


; 4 8 713 (500) 868 970 A 5 914 115108 47 277 87 98 324 401 80 95 654 942 
8: Rafie. 3. Ziehungstag, 11 März 1902. Vormittag. 110545 305 68 685 714 43 829 901 111082 299 818 3. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 11. März 1902. Nachmittag. 116062 154 236 387 731 964 117048 150 391 567 625 4 
Nur die Gewinne über 172 Mk. find in Klammern rn = = 2 ae 876 8070 A — 1 E Nur die Gewinne über 172 Mk. find in Klammern n (8000) er 629 715 997 119068 a 
ae i Wenz 700 74 % 3171 95 750 876 907 (5 587 A 1 5 96 a 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. Gt-M. f. 8.) 95 750 70 846 72 93 115250 52 356 63 85 411 617 22 beigefügt. (Ohne Gewähr. AStA. f. 3.) 120031 (6000) 88 90 356 427 700 898 948 121075 
81 172 74 75 216 42 46 484 555 (800) 1012 123 43 715 753 73 84 116018 72 173 75 251 328 426 41 59 (300) 310 465 82 785 913 25 1043 236 96 331 | 886 425 511 59 69 750 817 88 957 122040 516 644 
273 316 63 464 729 828 900 58 2030 147 413 115 628 117 070 77 109 12 85 28) 415 584 636 118275 98 324 37 77 82 488 548 612 870 90 978 95 2081 224 88 92 58 88 779 835 94 958 67 123042 167 236 98 833 459 
(300) 52 908 71 3118 95 214 45 529 79 684 983 4181 409 634 760 826 994 119283 579 761 80 846 877 488 60 84 593 634 768 804 23 42 3004 15 40 194 | 501 880 911 98 124086 121 431 45 660 715 125089 
86 210 46 68 77 450 575 77 691 716 28 5023 47 816 120134 320 529 896 983_ 121102 21 44 98 825 | 210 11 422 41 719 873 946 4023 126 234 901 608 75 123 205 98 475 661 85 704 977 91 126105 86 263 80 
35 99 402 29 61 94 517 604 74 780 835 72 948 51 85 589 658 707 27 845 122074 221 403 69 919 25 | 899 5004 142 236 452 525 673 6047 218 60 376 97 | 639 88 837 127004 224 387 64 491 528 681 754 57 
6000.176 291 445 573 898 928 85 95 8089 181 352 123041 383 455 586 739 864 (300) 65 984 121058 | 417 510 22 833 71 7007 76 242 91 510 616 5878 855 | 873 128118 388 430 518 612 95 720 38 75 78 981 
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Nachſtehender A Janúar ce, genehmigt durch den [Ollek im Jagen diet an dem aeſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. > 
T arit f ee Er 11 DS e 3 e Es find in reiher Auswahl vorhanden: 
zr 87 x unter dem 14. Februar 1902 hat der | gelegen, können ungefähr 
für die Erhebung des Marktſandsgeldes an den Jahr- und 84 ber Steuerordnung, betreffend die Ahorn⸗Alleebäume abgegeben werden. Papier- und Arbeitstörbe, Schlüſſellörbe und Puffs, 
Wochenmärkten in der Stadt Thorn. Erhebung der Luftbarkeitsftener in der] Die Bäume find wiederholt verſchul,] Feitungsſtänder und Mappen Kindertiſche und $ 
Auf Grund des Geſetzes vom 26. April 1872 (Geſetzſammlung für] Stadt Thorn vom 15. November 1894, pfleglich behandelt und beſitzen gutes 7 
1872 S. 513) wird in der Stadt Thorn als Gegenleiſtung für den Gebrauch] folgende Faſſung 1 Wurzelſyſtem. Wegen des Pr iſes, Kinderwagen u. Puppenwagen, Korbftühle u. Blumen- 


Wochenmärkten an Standgeld für den Tag erhoben: 
1 


für die Verkaufsſtätten von Waren und Gegenſtänden 
auf Tiſchen, in Buden, Karten, Fäſſern, Körben, Haufen 


und dergl., für je l qm 
2. für einfache Töpfer 


Boden aufgeſtellt find, für 1 qm 


3. für einen Wagen, zweirädrigen Karren oder Schlitten, 


an den Jahrmärkten und an den 


und grobe Holz⸗ und Korb⸗Waren, 
Tannenbäume, Kiehnholz und dergl., wenn ſie auf dem 


„Den öffentlichen Luſtbarkeiten im 
Sinne dieſer Ordnung werden die 
jenigen gleichgeſtellt, welche von ge⸗ 
20 Pf | ichlofjenen Vereinen oder Geſellſchaften 

oder von ſolchen Vereinen (Geſell⸗ 
ſchaften) veranſtaltet werden, die zu 
5 Pf.] dieſem Behufe gebildet find. 
Bei öffentlichen Luſtbarkeiten, deren 


auf welchem Produkte aller Art zu Markte gebracht werden, 29 Pf.] Reinertrag zu einem wohlthätigen 


4. von den Obſthökern, welche täglich ausſtehen, für den 


Quadratmeter 


Allgemeine Beſtimmungen. 
a. Das Standgeld wird nicht bei der Einführung in die Stadt, 


Zweck beſtimmt iſt, oder welche zu 
2 Pf einer Feier von patriotiſchen Feſten 
an allgemeinen Gedenktagen oder doch 
anläßlich derſelben ſtattfinden, kann 
die Zahlung der Steuer von dem 


der Abgabe pp. wollen ſich Reflet- tiſche, alle Sorten Bürſten. 


tanten gefälligſt an die ſtädtiſche Forſt⸗ 
verwaltung wenden. 
Thorn, den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt 
eine Uachtwächterſtelle vom 1. April 
d. Is. ab zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mark und im Winter 50 Mart 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 


Wer Seide braucht verlange Muster von 


der Hohensteiner Seidenweberei „Lotze“ 


Der Koskarsverwalter Gustav Fehlauer, 


wanna a Ba 2 m m mm mm 


Mohenstein Ernstthal Sa. 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 


Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 


Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. $ 
Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Zelz perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn, den 8. Marz 1902. 


Der Magiſtrat. 


ſondern nur auf der Verkaufsſtelle erhoben. 

b. Ueberſchießende Quadratze timeter werden nicht, 
Quadratdezimeter für voll berechnet und kommen inſoweit in Anſatz, daß für 
jedes angefangene Fünftel eines Quadratmeters ein Fünftel des Tarifſatzes 
für das Quadratmeter erhoben wird. In derſelben Weiſe wird die Gebühr 
für einen kleineren Platz als I qm berechnet. 

c. Angefangene Tage werden für voll gerechnet. 

d. Dieſer Tarif tritt mit dem 1. April 1902 in Kraft an Stelle des 


Spezialität: Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden., 
Ball- und Reisetoiletten. 


À Magiſtrat erlaſſen werden.“ 
überſchießende Thorn, aT März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die für den Neubau des Ver⸗ 


arbeiten, 


dadurch aufgehobenen ar vom 2. April 1881 nebft Nachträgen. waltungsgebäudes der Gasantalt er- Folgende Wer weise, wählt 
21. November forderlichen ; T * 
Vieren orn, den II.- Dezember 190l. 1) Anftreicher: u. Maler-) einschl. Bekanntmachung. Urmvoge 


Elaſerarbeit 8 4 E Sum w Anne 
2) Glaſerarbeiten ieferung, von Lehrſchmiedemeſſtern an der 
die e dneten verſammlung ſollen öffentli vergeben werden. Lehrſchmiede zu Charlottenburg bes 

T. 8483/01 Zu dieſem Zwecke haben wir einen ginnt am Montag, den 2. Juni d. Js. 
— — Termin auf Anmeldungen find zu richten an den 


Vorſtehender Tarif wird auf Grund des Geſetzes vom 26. April 1872 | donnerstag, den 20. März er. | Direktor des Instituts, Dherraparit 


in Verbindung mit $ 130 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 und zwar ee zu Charlottenburg, N ähm a 8 chin e n 


genehmiat. für Anſtreicher⸗ und Malerarbeiten | - ; e 
i 3 3 Marienwerder, d. 21. Februar 1902. 
Marienwerder, den 19. Februar 1902. N tormitiags 104, uhr, Der Hegierungs-Präfident. 
der Bezirks Ausschuß. für Glaſerararbeiten vormittags] wird hiermit veröffentlicht. 
gez. von Jagow. 11 Uhr T en 4. März 1902. 
horn, den 4. März 
im Stadtbauamt anberaumt. Der Ma iſtrat 
Angebotsformulare und Bedin- 9 . 
gung n 1 0 = ale Fag nnen ESTER RESTE: 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ u n 
een oi oder u EE amtl. Bötteherarbeiten 
gegen Erjtatrung der Vervielfälti⸗ wie Reparaturen werd 
gungskoſten von 50 Pfennig bezogen ſchnel, faule und billig faut 
geführt. K. Eulenberg 


Der Magiſtrat. ‘ 
gez. Kersten, 8 das ist der Name eines modern ge- x 
bauten, hocheleganten, unverwüst- 

lichen und billigen Rades. 
in vorzüglieher 

Konstruktion. 


Unsere Preisliste ist hochinteressant und lesenswert, 


Deutsche Fahrradwerke „Sturmvogel“, Gebr, Grüttner, 


Berlim- Halensee 33. t 


Be Wr 


(Siegel.) B. K. 3.87, 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn, dea 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. gage 
eetan für Erdbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. | Esos, den 4 mäts 902. Kionerfrabe 4 


su Beste Beferenzen Ta ‚Der Magiſtrat. CC ZENTREN | er 
Franz Walther Drud und kernas dr Ruhamdere der Thorn Ohbeurichen Heizung, Ser m. b. D. Eunn 


| Gründliche kaufmännische Ausbildung 
kann in nur drei Monaten erworben werden. 

— lInstituts nachrichten gratis 
Königl. bebördl. konzess, Handels-Lehr-Institut, 


Otto siede, Elbing. Preussen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: han 


Unterhal 


T 
' 


ungsblatt 


der 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Nr. 61. 


Dounerstag, den 13. März. 


1002. 


der goldene Käfig. —> 
Original-Roman von Julius Keller. 
m 


482. Sortjeßung.) ` AFi ‘ 

„Sie ſchied ohne ein Liebeswort von mir?“ 

„Nun, glauben Sie, daß ſie erfreut geweſen wäre, zu 
hören, wodurch ich meine Macht über Sie beſitze?“ 

„Sie weiß Alles?“ è 
„Daß ich ein Narr wäre! — Ich gab ihr einige An- 
deutungen, und dieſe genügten völlig, um ſie zu überzeugen, 
daß es beſſer ſei, — Reinhard Helmer bliebe ein todter 
Mann .. . Gie werden aljo künftighin diefe reizenden Spa- 
ziergänge ganz gefahrlos fortſetzen können, — ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht allein, ſondern unter ſicherer Begleitung.“ 

Der Baron ließ den Kopf auf die Bruſt herabfinten und 
antwortete nichts, Bolten aber blickte beunruhigt in das 


Innere des Gartens, nach Gottfried ausſpähend. Es ver⸗ 


ging noch geraume Zeit, ehe dieſer erſchien. 
lic „Du bliebſt lange,“ redete Bolten ihn ziemlich unfreund⸗ 
ich an. 

„Dem Weibsbild wurde unwohl,“ antwortete er, „ich 
hätte fie beinahe nicht hinausgebracht ... Habe fie erft noch 
eine Strecke die Allee hinab begleitet und bin dann bei ihr 
geblieben, bis fie jich erholte ... Wenn fie am Ende hier in 
der Nähe liegen geblieben wäre, das hätte ſehr leicht unlieb⸗ 
ſame Folgen haben können.“ 

„Unliebſame Folgen, was meinſt Du damit?“ fragte 
Bolten mißtrauiſch. 

„Nun, — ich denke, daß nach dem, was ich vernommen —“ 

„Schon gut — wir ſprechen oben weiter darüber. 
Kommen Sie, Herr Baron — es iſt nun in der That Zeit, 
daß man ſich zur Ruhe begiebt.“ 

Der alſo Aufgeforderte erhob 170 
vermochte ſich nicht auf den Füßen zu 
geſchwächt. i 

„Ich werde bald erlöft fein,” murmelte er tontos. 

„Führen Sie den gnädigen Herrn, Friedrich,“ ſagte Bol- 
ten, und Gottfried folgte der Anweiſung. Auf den Arm des 
Rieſen geſtützt, konnte der Baron fi langſam fortbewegen. 

Faſt eine Stunde ſpäter, nachdem Reinhard mit Unter⸗ 
tützung ſeines Kammerdieners zur Ruhe gegangen war, be⸗ 
and ſich der 1 55 mit Bolten allein in deſſen Kabinet. 

„Friedrich,“ ſagte der ehemalige Sekretär, „kommen Sie 
her zu mir — ſetzen Sie ſich neben mich und trinken Sie ein 
Glas Wein mit. Die Aufregung und Anſtrengung dieſer 
Nacht waren ganz außerordentlich.“ 

Gottfried folgte ſehr bereitwillig dieſer Aufforderung — 
ſein Weſen ſchien ſich etwas verändert zu haben, er war 
weniger demüthig und zurückhaltend dem Repräſentanten 

egenüber, als bisher. Dieſer maß den Kammerdiener lange 
eit mit ſo aufmerkſamen, ergründenden Blicken, als wolle 
er deſſen geheimſte Gedanken errathen. 

„Sie Ba en heute Manches giii Stange,” begann er 
endlich, „was Sie eigentlich nicht hätten hören follen, he?“ 

„Ich glaube faſt.“ 

„Ein Zufall, den ich nicht vorausſehen konnte, hat das ſo 
gefügt ... Sie find a dl in Dinge eingeweiht worden, 


ſchwerfällig, aber er 
alten — er war völlig 


welche Ihnen ſonſt jedenfalls nicht bekannt geworden wären.“ 


Auch das erlaube ich mir faſt zu glauben.“ 


(Nachdruck verboten.) 


Sie eigentlich entlaſſen.“ 


„Nach alledem müßte ich 
nun wieder nicht, gnädiger 


„Hm, — das glaube i 
err. di 


„Und warum nicht, Friedrich?“ 

„Weil ich Sie für zu klug halte, um ſo etwas zu thun, und 
mich für zu — nun für zu ſchwatzhaft, um vor Jedermann 
reinen Mund zu halten über das, was ich erfahren, wenn 
ich nicht aus meiner Schweigſamkeit irgend welchen prat- 
tiſchen Nutzen ziehen kann.“ 

Bolten unterdrückte gewaltſam die heftige Antwort, 
welche ihm auf der Zunge ſchwebte. 

„Und was glaubſt Du denn?“ fragte er nach längerem 
Zögern, den ihm Gegenüberſitzenden ſcharf anſehend. 

„Daß für Sie — der Gedanke doch viel näher läge, ſich 
in mir einen treu ergebenen und aufopferungsfähigen, Ihre 
Abſichten völlig verſtehenden Vertrauten zu erwerben, einen 
Menſchen, der nach dem ſchönen Grundſatz: „eine Hand wäſcht 
die andere“, bereit iſt, Ihnen mit ſeinem Witz, ſeiner ganzen 
körperlichen und geiſtigen Kraft zu dienen, in welcher Sache 
es auch fei .. . Ich bin vortrefflich veranlagt zu ſolchem 
Dienſt, gnädiger Herr, denn — ich will es Ihnen nur ge⸗ 
ſtehen: — ich beſitze kein Gewiſſen.“ 

Bolten ſtand beunruhigt auf . .. Er ging einige Male 
hin und her, dann blieb er mit verſchränkten Armen vor Gott⸗ 
fried ſtehen und ſagte: 

„Heute iſt an mir die Reihe, zu antworten: ich verſtehe 
vollkommen ... Ja, Stange, das ift in der That der Fall, 
und ich kann nichts Anderes thun, als Dir die Verſicherung 
geben, daß ich Dich ſo lange wie möglich in meinen Dienſten 
zu behalten wünſche und nicht abgeneigt bin, Deine Stellung 
mit der Zeit zu einer noch vertraulicheren zu geſtalten, als 
ſie es bisher war. Ich thue das nicht aus freiem Willen, 
denn ich kenne die Gefahren, welche ein derartiger Vertrauter 
bringen kann, zur Genüge, — aber ich muß mich der eiſernen 
Nothwendigkeit fügen, weil ein leidiger Zufall Dich zum 
Zeugen jener Unterredung machte. Du ſiehſt, ich durchſchaue 
Dich dene und ich weiß, woran wir mit einander ſind 
. . Deshalb aber dürfen wir nicht Feinde fein! —“ 

„So wären Sie alſo gewillt,“ fragte Gottfried nach kur⸗ 
zem Zögern, „mir — ganz im Vertrauen natürlich — mitzu⸗ 
theilen, — welches Verbrechen, wie Sie ſich auszudrücken be⸗ 
liebten, der Herr Baron begangen?“ S 

„Dho! — Soweit find wir noch nicht! — Du ſegelſt zu 
ſchnell! — Eine ſolche Vertrauensſtellung will erworben ſein.“ 

„Sie wollen mich nicht darüber aufklären?“ 

„Nein,“ ſagte Bolten im entſchieden. 

„Hm, — ich habe dieſen Widerſtand kaum erwartet — 
aber, ich ag Ihnen deswegen nicht. Ich begreife, daß 
man in ſolchen Dingen, welche Einen ſo leicht um die goldene 
Freiheit bringen können, vorſichtig ſein muß.“ 

„Friedrich! — Du ſchwatzeſt Unſinn!“ 

„Meinen Sie? — Auch gut. — Ich füge mich Ihrem 
Urtheil. Seien Sie mir meiner Neugier wegen nicht böſe as 
Ich kann ja warten!“ wart en * 


Inden 
' t 


„Das denke ich auch. :: Wo nicht, magſt Du gehen, = 
ich habe nichts von Dir zu fürchten.“ e 

„Ei, — das ſteht im Widerſpruch zu dem, was Sie mir 
vor wenigen Sekunden ſagten, gnädiger Herr ... Was foll 
ich glauben?“ ; 7 

Bolten lachte gezwungen. „Es läßt ſich mit Dir nicht 
ſtreiten!“ ſagte er — „Laß uns für heute die Unterredung 
beendigen und endlich zur Ruhe gehen.“ : 

„Wie Sie befehlen, gnädiger Herr,“ erwiderte Gottfried, 
indem er aufſtand, „und wenn Sie mir eine große Bitte 
erfüllen wollen, dann denken Sie an das, was i hnen 
ſagte: — Friedrich Stange geht durch's Feuer für die Leute, 
er es ihm danken — er iſt ein aufopfernder und treu 
ergebener Diener derer, die ihm wohl wollen, und weiß das 
Vertrauen, welches man ihm ſchenkt, reichlich zu vergelten 
durch energiſche, E und — nicht im Mindeſten 
ſtrupulöſe Unterſtützung der Pläne feines gütigen gnädigen 
Herrn ... Wünſche eine recht gute Nacht! ..“ 
5 * 4 * 
Etwa um dieſelbe Zeit, als Gottfried Stange das Kabinet 
des Repräſentanten verließ, ſtand Frau Pauline vor dem 
Förſterhäuschen und ſchaute mit bangen, ängſtlichen und 
erwartungsvollen Blicken in die Weite .. Der Morgen 
graute bereits, — jener nebelartige, trüb⸗graue Schimmer, 
welcher dem vollen Aufgang der Sonne vorauszugehen pflegt, 
ermöglichte es der re eine große Strecke des 
Forſtes zu überſehen. Ihr Mann war noch immer nicht mit 
Martha zurückgekehrt ... Frau Pauline ängſtigte ich im- 
ena wegen ihres armen Kindes, — wie leicht konnte dem 
chwachen, fieberhaft erregten Weſen bei dieſer romantiſchen, 
abenteuerlichen Zuſammenkunft mit einem Menſchen, 
ſie für ihren Mann hielt, ein Unfall zugeſtoßen ſein! 

Der Ausdruck der Erregung im Antlitz der Förſterin 
ſteigerte ſich noch, als ſich endlich der Wagen ihren Blicken 
zeigte 
„Gottlob — er ſcheint ſchnell zu fahren,“ dachte die War⸗ 
tende erleichtert — „dann wird ſie nicht krank ſein.“ 

Bald darauf hielt das ale y am Förſterhäuschen 
Der Förſter ſtieg zuerſt aus und half dann ſeiner Tochter. 
Dieſe eilte auf die Mutter zu und begrüßte ſie mit einem 
langen, herzlichen Kuß. 

„Nun,“ fragte Frau Pauline, in banger Erwartung. 
„Iſt der Plan gelungen?“ 
í „Ja — vollſtändig,“ antwortete Martha. 
„Du warſt im Schloßpark?“ 


den 


„Ja. 
, „Du haſt den Baron geſehen?“ 
a di 


„Nun — und —“ 

„Ich habe mich getäuſcht, Mutter,“ entgegnete Martha 
mit feſter, ſicherer Stimme, „— es waltete eine verhängniß⸗ 
volle Aehnlichkeit . . . Baron Wellbach ift nicht mein Mann 
.. Reinhard ift todt — der Schein jagt die Wahrheit.“ 

„O, der gute, liebe Herr Stange,“ rief die Förſterin er⸗ 
leichtert, „wie ſehr müſſen wir ihm danken, daß er Dir dieſe 
Gewißheit verſchafft hat!“ 

„Ja, das meine ich auch,“ ſagte Sievers, hinzutretend, 
„wir haben alle Urſache, ihm dankbar zu fein ... Jetzt wird 
unfer gutes Kind hoffentlich bald ganz geneſen, die beun- 
ruhigenden Gedanken werden ae ſchwinden, und fie wird 
mit Ueberzeugung und Ruhe allabendlich für das Seelen- 
heil 1 entſchlafenen Gatten beten können ...“ 

„Laßt mich ſchlafen gehen,“ ſprach Martha, mit allen 
Anzeichen größter Erſchöpfung, „ich bin ſehr, ſehr müde.“ 

„Du haſt Recht, mein Kind,“ verſetzte die Förſterin, 
„trink ein Täßchen Kaffee, den ich friſch bereitet habe, und 
lege Dich dann zur Ruhe ...“ 

Nur kurze Zeit war vergangen, als Martha in ihrem 
Kämmierchen lag, während die Eltern im Wohnzimmer auf 
dem Sopha noch bei einander ſaßen und ſich über die Täu⸗ 
ſchung, durch welche ihrer Tochter Geſundheit jo ſehr an- 
jeben, Ap worden fei, unterhielten. 

Marthas Augen waren weit geöffnet — wie hätte fie zu 
ſchlafen vermocht? — Sie gedachte Reinhards und der Lüge, 
welche ſie den Eltern gegenüber ausgeſprochen — die erſte 
während ihres ganzen Lebens! Und dennoch hatte ſie nicht 
eine Sekunde gezögert, dieſe Unwahrheit zu ſagen ... Die 
Eltern durften nicht wiſſen, daß Reinhard ſo tief geſunken 
war, daß eine ſchwere Schuld auf ihm laſtete! Der Gedanke, 
daß jene ihn verachteten, hätte Martha getödtet — das fühlte 
jie — nein, niemand ſollte Schlechtes von ihm ſprechen, — 


ihre Eltern ſollten ihm ein freundliches Andenken bewahren 
— ſollten ihn betrauern, wie einen edlen, ſchuldloſen Mann! 
— Sie wollte, wenn ſie mit ihnen von ihm ſpreche, nicht 
erröthen müſſen, wollte nicht vernehmen müſſen, daß man 
ihn einen Verbrecher nannte — — er mußte todt ſein für 
jene, wie für ſie! — ; 

Unter Schluchzen hatte Martha Gottfried beſchworen, 
den Eltern nichts von dem zu verrathen, was er gehört, 
ſondern ihr beizuſtimmen in der Erklärung, daß ſie ſich nun⸗ 
mehr von ihrer Täuſchung überzeugt, — ſie hatte ihn flehent⸗ 
lich gebeten, ihr heimlich, aber oft, ſo oft wie möglich, Nach⸗ 
richt über den Zuſtand Reinhards zu geben und dieſen 
vor den Grauſamleiten feines Peinigers nach Kräften zu 
ſchützen. Daran, daß Stange jemals das Schloß wieder ver⸗ 
laſſen könnte, hatte das junge Weib nicht gedacht — und 
das war wohl verzeihlich ... Die Gedanken an Reinhard 
füllten ihr Denken und Empfinden völlig aus — ſie war 
um ſein Wohl, ſein Leben, — ja um ſeinen Leumund ſo 
Abr beſorgt, daß Gottfried Thränen der Rührung da- 
rüber kaum zu unterdrücken vermocht hatte. 

í 2 (Fortſetzung folgt.] 


I vv ` + 


Sin intereffanter Fall. 


Humoreske von Gerhard von Schön. 
(Nachdruck verboten.) 

„Was war wohl der intereſſanteſte Fall in Ihrer langen 
Praxis, Herr Rath?“ 

Es war bei einem „gemüthlichen Zuſammenſein“, das 
anläßlich der Aufgabe der Praxis des Sanitätsrathes Dr. 
Braun ſtattfand, ein Ereigniß, welches wir jüngeren Aerzte 
mit größter Befriedigung feierten, als die Frage an den 
Helden des Abends gerichtet wurde. 

„Ich möchte beinah' glauben,“ ſagte der alte Herr, nach⸗ 
dem er einen Augenblick nachgedacht und aus ſeiner gold- 
geränderten Brille die Geſellſchaft mit väterlichem Wohl- 
wollen betrachtet hatte, „ich glaube N auh daß der inter⸗ 
eſſanteſte Fall in meiner Praxis wohl auch überhaupt mein 
erſter Fall war.“ 

„Würde es Ihnen etwas ausmachen, uns dieſen Fall zu 
erzählen, Herr Rath?“ 

„O, durchaus nicht. Es iſt bereits ſo lange her, daß, 
wenn überhaupt ein Grund vorhanden war, darüber nicht 
zu ſprechen, derſelbe längſt hinfällig geworden iſt.“ 

„Es mögen nahe an fünfzig Jahre her ſein,“ fuhr der 
alte Rath fort, „als ich den Entſchluß faßte, mich hier nieder- 
zulaſſen und dem „alten Schulzen“, der mit ſeinem goldenen 
Schild, das ſeinen Namen und die Bezeichnung „praktiſcher 
Arzt und Wundarzt“ trug — „Quackſalber“ wäre entſchieden 
richtiger geweſen — das Monopol beſaß, ſeine Patienten 
in ein beſſeres Jenſeits zu befördern, ein wenig ſeine Arbeit 
erleichtern wollte. 

Niemals ging der „alte Schulze“ an mir vorüber, ohne 
mir einen wüthenden Blick zuzuwerfen, und wenn er einmal 
mit mir ſprechen mußte, ſo ließ er mich ſeine Verachtung 
recht deutlich fühlen. Augenſcheinlich war es ſeine Abſicht, 
mir jede Hoffnung auf eine Praxis zu benehmen. Wenn 
es nach ihm ginge, ſollte fich gewiß kein Patient zu mir ver- 
irren. 

Und doch dauerte es gar nicht lange, daß ich auch trotz 
ſeiner großen Mißgunſt einen Patienten — gehabt hätte. Ein 
armer Teufel wollte ſich den Hals abſchneiden, hatte dabei 
aber die Hauptſchlagader gefehlt und ſich ſehr gefährliche 
Verletzungen beigebracht. 

Ein Bote, der ſofort zu dem „alten Schulzen“ geſandt 
wurde, traf ihn nicht an und hinterließ ſeinen Auftrag in 
deſſen Wohnung. Dann kam der Bote in größter Eile zu 
mir gelaufen. Ich ging gleich mit dem Boten mit; ich fand, 
daß der Mann durch den großen Blutsderluſt jo er chöp t war, 
daß er nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Ein 
paar Tropfen eines Stärkungsmittels, die ich ihm einflößte, 
belebten ihn einigermaßen, und ich war gerade im Begriff, 
die Wunde zu verbinden, als der „alte Schulze“ plötzlich in 
das Zimmer geſtürzt kam und mich grob zur Seite ſtieß. 
Da er zuerſt gerufen worden war, gehörte ihm der Fall, daran 
war gar kein Zweifel, und ich mußte ihm den Patienten 
überlaſſen. 

„Hm, hm,“ grunzte er, indem er den Puls des Patienten 
fühlte, der in Folge des dieſem eingegebenen Medikamentes 


„ 


— 


ein u lebhafter ging: „Was haben Sie denn hier gez | 
macht?“ 


„Ich habe ihm etwas zur Stärkung eingegeben,“ ant- 
wortete ich. : s 

Hund ihn dabei in ein Fieber geworfen,“ unterbrach mich 
der „alte Schulze“ und ſchnitt mir jede weitere Erklärung ab. 
Dann holte er eine Lancette hervor und ſchickte ſich an, 
dem armen Kerl das bischen Blut, das ihm noch geblieben 
war, zu entziehen. 

„Sie ſind wohl mit Ihrer Kur ſehr zufrieden?“ wandte 
er ſich mürriſch zu mir, als der Mann plötzlich einen Seufzer 
ausſtieß und todt auf ſein Lager zurückfiel. 

ch wollte die Zumuthung, daß ich es geweſen wäre, 
deſſen Anordnungen den Tod des Patienten herbeigeführt 
hätten, ganz energiſch zurückweiſen; aber Geſichtsausdruck 
und Aeußerungen der Umſtehenden belehrten mich doch noch 
rechtzeitig, daß meine Behauptung gegen den Ausſpruch des 
alten Kurpfuſchers nicht ins Gewicht fallen würde und daß 
es das Klügſte für mich wäre, mich ſchleunigſt zurückzuziehen, 
wenn ich noch mit heiler Haut davonkommen wollte. 

Ich nahm natürlich jede Gelegenheit wahr, die ſich mir 
bot, um mein Verhalten zu rechtfertigen und das Publikum 
über den wahren Sachverhalt aufzuklären. Ich blieb dabei, 
daß das Stärkungsmittel, das ich verordnet hatte, unbe- 
dingt nothwendig war, um die ſchwindende Lebenskraft wieder 
anzureizen, und ich zeigte, wie es geradezu blödſinnig war, 
einem Manne, der bereits am Rande des Grabes ſtand, noch 
zur Ader laſſen zu wollen. Aber meine Zuhörer ſchüttelten 
nur ungläubig den Kopf und meinten: „Herr Dr. Schulze 
verſteht vom Aderlaſſen und Medizinverſchreiben gar mächtig 
viel und ich würde am geſcheiteſten thun, wenn ich es mir 
zur Aufgabe machte, von ihm etwas zu lernen.“ i 

Hatten meine Ausſichten, hier feſten Fuß zu faſſen, bis⸗ 
er nur wenig über Null geſtanden, ſo ſanken ſie jetzt noch 
edeutend tiefer. — Ich verlor allen Muth und überlegte 
allen Ernſtes, ob es nicht das Beſte wäre, den Kampf auf⸗ 
zugeben und die hieſige halsſtarrige Bevölkerung dem „alten 
Schulze und ihrem Schickſal allein zu überlaſſen, als ich 
eines Tages in größter Eile zu einem Herrn gerufen wurde, 
der das Bein gebrochen hatte. 

Herr Leberecht Bergthal, ſo hieß derſelbe, war ein in 
großem Anſehen ſtehender Junggeſelle in den beſten Jahren. 
Man erzählte, daß èr ſich vor nicht zu langer Zeit für 
Fräulein Suſanna Katt, eine ſehr reiche alte Jungfer, 
die wohl in ſeinem Alter ſtehen mochte, ſehr lebhaft inter⸗ 
eſſirt habe. 

Bei dem Verſuche, in einen bereits in Fahrt befind⸗ 
lichen Wagen zu ſteigen, war er ausgeglitten und ſo un⸗ 
glücklich geſtürzt, daß ihm die Räder über das rechte Bein 

ingen und es oben dicht am Knie vollſtändig zermalmt 
atten. 

Auf einer Tragbahre wurde er nach ſeiner Wohnung 
paty und wie dies ja bei ſolchen Gelegenheiten immer 
er Fall iſt, rannten Boten nach allen Richtungen, um 
ſämmtliche vorhandenen Aerzte herbeizuholen, in dieſem 
Falle alſo den „alten Schulze“ und mich. 

Wir kamen zu gleicher Zeit an. 

„Ein kombinirter Bruch der Tibia und der Fibula,“ 
erklärte der „alte Schulze“, der ſich zu dem Patienten ge⸗ 
drängt hatte und mit ſeiner rauhen Hand über das verletzte 
Glied, das noch in den Kleidern ſteckte, hin und her fuhr. 
„Nur eine ſofortige Amputation kann hier noch helfen,“ 
fuhr er fort und fing bereits an, ſeine Inſtrumente zurecht⸗ 
zulegen. 

„Ich bedarf Ihrer Dienſte nicht, Herr Dr. Schulze,“ 
erklärte Herr Bergthal mit einer, Be feine ſchwere Lage 
bewundernswerthen Energie. „Ich begebe mich in die Be- 
handlung des Herrn Dr. Braun.“ 

Alle Anweſenden blickten erſtaunt um ſich, und auf des 
„alten Schulzen“ Geſicht erſchienen ſchwere Gewitterwolken. 

„Ihr Blut komme über Ihr eigenes Haupt,“ krächzte 
er verhängnißvoll, und nachdem er ſeine Juſtrumente zu⸗ 
ſammengepackt, warf er die Thür zornig hinter ſich zu. 

„Ich möchte gern mit Herrn Dr. Braun allein ſprechen,“ 
bemerkte Herr Bergthal, nachdem der „alte Schulze“ weg 
war. „Wenn ich jemanden brauchen ſollte, werde ich rufen.“ 

Die Anweſenden verließen das Zimmer, und ich blieb 
mit dem Patienten allein. Ohne jeden weiteren Beiſtand 
und ohne jede andere Hilfe that ich das, was die Behandlung 
des Falles erforderte. 

„Sie wollen doch nicht etwa ſagen, Herr Rath, daß 
Sie das Bein ohne jede andere ärztliche Hilfe ſelbſt am⸗ 


putirt hätten?“ unterbrach ein als nervös bekannker junger 
Arzt die Erzählung. 


„Nein, lieber Herr Kollege. Wie ich bereits erwähnte, = 
hatte Herr Bergthal für Fräulein Katt eine Neigung gefaßt, 


und da wir es für angemeſſen hielten, daß er in ihr Herz 
hinein ginge ſtatt hineinhinke, ſo kamen wir überein, 


von der Amputation Abſtand zu nehmen, und ich traf daher 


die entſprechenden Maßregeln. RES 

Am nächſten Vormittag begegnete ich dem „alten Schulze“ 
auf der Straße. Sonſt ging er ſtets mit einem Stirn⸗ 
runzeln an mir vorüber, heute aber blieb er ſtehen. 

„Wie geht es Ihrem Patienten?“ fragte er mit ſpötti⸗ 
ſchem Lächeln. nr. 

„Danke, recht gut,“ erwiderte ich ihm. Ba 

„Es war dies wohl Ihre erſte Amputation? S 

„Weder meine erſte noch meine letzte,“ antwortete ich. 
„Ich paer überhaupt noch nie amputirt.“ 

„Sie wiſſen doch wohl, daß das Bein vollſtändig zer⸗ 
ſplittert war?“ 

„Ganz recht.“ - 

Bau deſſen ungeachtet haben Sie es nicht amputirt?“ 

„Nein.“ f ER 

„Und Sie wollen es auch nicht amputiren?“ TA 

„Nein.“ „ 

„Dann gehen Sie doch gleich zum Tiſchler und beſtellen 
Sie einen Sarg.“ 

der Tiſchler hat, wie ich höre, zu viel zu thun, um 

die Särge für Ihre letzten Opfer rechtzeitig fertigzuſtellen,“ 
entgegnete ich, und ohne hierauf ſeine Antwort abzuwarten, 
machte ich mich aus dem Staube. 

Während der ganzen nächſten Woche hatte außer mir 
und dem Diener, der ihm das Eſſen brachte, niemand Zu⸗ 
tritt zu meinem Patienten. 

Später wurde es einigen Freunden erlaubt, ihn zu be⸗ 
ſuchen, damit ſie ihn in ſeinem Zimmerarreſt, den er übri⸗ 
gens mit bewundernswerther Geduld ertrug, zerſtreuen ſoll⸗ 
ten. Nach ſechs Wochen entfernte ich die Splitter, und Tags 
darauf konnte Herr Bergthal wieder ſo gut als je zuvor 
laufen. Mein Ruf war nun in jedermanns Munde. Selbſt 


der „alte Schulze“ konnte nichts dagegen thun, denn über⸗ 


all hatte er erzählt, welch ſchwerer Natur die Verletzung ſei 
und daß den Patienten nichts mehr von ſeinem frühen 
Tode retten könnte. Meine Praxis überſtieg bald die kühn⸗ 
Pat Erwartungen, und ſelbſt des „alten Schulzen“ treueſte 
atienten kamen jetzt in ſo großen Haufen zu mir gelaufen, 
daß ihm nichts übrig blieb, als ſeine Bude zu ſchließen und 
ſich ärgerlich und verdroſſen zur Ruhe zu ſetzen. 
„Und war das Bein thatſächlich ſo arg zugerichtet, wie 
zuerſt angenommen wurde?“ fragte der nervöſe junge Arzt. 
„Ganz ſicher — man könnte ſogar behaupten, es war 
9255 nur zerſchmettert, ſondern vollſtändig zu Pulver zer⸗ 
rieben.“ 


„Und es blieb ſpäter keine Spur von Lahmheit zurück?“ $ 


„Nicht nur das nicht, ſondern noch mehr. Wenn viel- 
leicht vorher Herr Bergthal das Bein ein ne nachge⸗ 
ſchleppt hatte, ſo darf ich wohl ſagen, daß ſich dies nach 
meiner Behandlung vollſtändig gegeben hat.“ f 

„Wunderbar!“ rief der nervöſe junge Arzt. 

„O durchaus nicht! Sie müſſen nämlich wiſſen, meine 
Herren, und hierin liegt das ganze Geheimniß, das verletzte 
Bein war ein künſtliches, aus Holz, und während der Be⸗ 
handlung haben wir es durch ein vervollkommneteres erſetzt.“ 


* 


In einer Sternennacht. 


Während rechts im fernen Dunkel Rt 
Gold'ne Sterne niederſinken, 

Steigen Sterne mit Gefunkel 

Hinter Bergen auf zur Linken. 


Was ſich läßt am Himmel ſehen, 
Zeigt ſich unten auch im Leben: 

Sterne müſſen untergehen, 
Sollen Sterne ſich erheben. 
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— Adolf Bube, 


a 
K 
2 
: 
E 
i 


rie did N an. 


—— 


Wichtig 
für 3 Möbel- Fabriken! 
N mie neue Pyrosculptur-Technik ne 


eee in hochkünstlerischer Ausführung fertigt die 


PYROSCULPTUR Cie. + 


STUTTGART. 


Erste deutsche Kunstwerkstätten zur Verwendung der Pyrosculptur für moderne Möbelindustrie. 


ee 


Wir bieten Ihnen Vortheile, 


die Sie wo anders nicht erhalten, 


lassen Sie sich daher sofort unsern 
1902 Katalog über fertige Fahrräder, 
ferner Gummireifen, Pedale, Ketten, ge- 
spannte Räder, Kettenräder, Lenkstangen, 
Sättel, ferner sämmtliche Theile fix und À 
fertig 'emaillirt und vernickelt zum Selbst- 


zusammenstellen guter Fahrräder kommen, welchen wir 
umsonst und portofrei versenden. 
Vertreter an allen Orten gesucht. 


app 


3 Pf.-Cigar. M. 2.— 2.20 2.40 
4» „„ 2.60 2.80 3.— 
5 „ „ „ 3.40 3.60 3.80 
Óv» „ „ 4.20 4.50 4.80 
8 „ u. » 5.40 5.60 5.80 
10 „ „ 6.50 7.— 7.50 


Musterkisten von 100 Stück, ent- 
haltend 10 verschiedene Sorten 
von je 10 Stück nach beliebiger 
Wahl, stehen zu Diensten. 
Carl Streubel, Dresden-A. 
Wettinerstrasse 13 g. 


Der neueste illusirirte Preiscourant wird 
Jedem auf Wunsch franco zugesandt. 


Viktoria-Sammt 
3 Met. f. ein Kinderkleid 3.50 M. 
3½ , „ » Jaquet oder 
Bluse 4.50 „ 
10 „ „„Damenkleid 15.— „ 
sowie Kleiderseide in schwarz und in 


allen Farben zu den allerbilligsten 
Preisen Muster gratis u. fr. vers. das 


Rheydter Sammt-Versandhaus 
Carl Sasseratlı, Rheydt, Rlıld. 


5 ' 88 in Beutsch-Fartenberg 32. 


„Prüfen Sie“ 
eine so sehr beliebte 6 Pfg.»Cigarro 
Marke „Central“ 
rein überseeisches Fabrikat 100 Stück 
3.50. 500 Stück 17 Mark. 
Carl Duer, Flensburg 5. 
Agenten überall gesucht. 


Regulator, 14 Tag, 


½% und ½ Stunden Schlagwerk 
Natur-Nussbaum, poin 
70 em hoch, Mk 12,50. 
Weck-Uhr mit selbst- 
thätig. Kalenderwerk und 
Nachts hellleuchtendem 
Zifferblatt, 18cm hoch, Mk. 
5,—. Desgl. ohne Ka- 
lenderwerk Mk.3,60. Bazar- 
Wecker Mk. 2,25. Re- 
montoir-Taschen-Uhren 
30stünd. gut. Werk Mk. 5,50. 
Remontoir- Silberuhren 
Mk. 10, —. Desgl. I. Quali- 
tät Mk. 12.50. 


Neue Weck-Uhr „Rheingold“ 
D. R. Patent 

mit zwei harmonisch abgestimmten 
Glocken, 21½ em hoch, Mk. 5,60. 

Packung frei, Umtausch gestattet 
oder Geld zurück. 

Nik. Moser in Vöhrenbach 
bad. Schwarzwald. 


Grosser Preis von Deutschland 


„Grand Prix Paris“ und andere Rennen wurden in diesem 
Sommer von Willy Arend auf „Brennabor“ gewonnen. 


Alleinige Fabrikanten: 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H. 


e 


Erganzung der täglichen Nahrung 


mittelst kleiner Quantitäten von 


Dr. Hommel’s 


(gereinigtes, concentrirtes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr, 81991, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0) 
bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen 
— — — EEE En En na 


schnelle Appetitzunahme & rasche Hebung der körperlichen Kräfte & Stärkung des Gesammt-Nervensystems, 
Warnung vor Fälschung! Man verlange ausdrücklich,, Dr. Hommel’ s“ Haematogen. Von Tausenden v. Aerzten des In- u. Auslandes glänzend begutachtet 


u Verantwortlicher Schriftleiter: 


Grosse Auswahl von farbigen, schwarzen u. crême 


A eidenstoffen sowie Sammeten zu 


Blousen, Braut- und 

Gesellschaftskleidern. 

SA Mtr. von 75 Pf. an. Ball-Atlasse Mtr. 35 Pf. 

= Specialität: Seiden-Damass6 Mtr. 1 Mk. 
bis zu den elegantesten Qualitäten. 

nter Angabe des Gewünschten fr. Mustersendung. 


Alfred Michaels, Berlin NO. 
Gr. Frank furterstr. 104. 


Seidenwaren - Versandhaus. 


8855585555598 
Bettfedern-Spscial-Versandhaus 
© Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenstr. 46. 


aus haltbar. Waterstoutinlet mit gereinigten, 
[ 8 Retten neuen Bettfedern gefüllt, Oberbett, Unter- 
y beit, 2 Kissen, 1-schl, Mk. 12,—, 1½ schl. 
— — E — k. 


5, —, 2-schl 18,.—. „% %%% % 0 0 


ee 3 8 


Grosse 1½ Schl. Betten Grosses Oberbett 
aus sehr dauerhaftem Satinbett- § | mit prima echt roth oder roth-rosa 
barchent mit bestentstäubt. neuen | | daunendicht, Inlet. Grösse 130X 


200, mit echt chin. Mandarinen- 
Halbdaunen gefüllt; Oberbeit, $ | Daunen gefüllt Mk. 15, — ‚ passen- 


Unterbett, 2 Kissen, zus. Mk. 28,— } | des Kissen M. 4,— 
Halbdaunen Mk. 1,25, bessere Mk. 1,75, Daunen Mk, 2,85 pr. Piund. 


Fertige Bettbezüge mx. Beitticher ` 
eiss, Be 1-schl. 2,25 aus sehr haltbar. weissgarn. Haus- 
Pa e 1 ＋ „ 25 macherhalbl., Gröss. 130 4200 cm 
Passendes Kissen 'hierzu . . . 0,65 f | Stück Mk. 1,25 von besseremschle- 
Bunt. od. weiss. Bezug, 2-schl, 2.75 
Passendes Kissen hierzu . . 0,75 


sischen Halbl. Mk. 1,60. Grosse 
Waffelvettdecken Mk. 1,50 bis 2.— 


Versand gegen Nachnahme. Verpackung gratis. 
Umtausch oder Rückgabe gestattet. i 


Vollständiges Preisverzeichniss und Proben gratis und franko. 


HADDDDDDIDDDDDDDDDDDY 


geseseoesesose 


. Kaffee 7.29 8.91 a Gesetz. erl. Serien-Loose 

Hih Pia“ ı "40 2.00 2.40 3.00 94 Abwechs. Haupttreffer in Mark 
9 Pfd. Neuer Honig 1 ) M. 4.05 } 
9 Pfd. ge de Pe a ora 300 O, 
9 Pfd. ff eierei-Rutter II. 
e Schwoherkhe > o 000 135.000, 120000- 
9 Pid. Holsteiner Kits „ 12 1 „Jedes Loos ein Treffer“ 

d. St - sl fi 
9 Pid. Toiletten-Seifo > 20| E 1 . N Er 
45 Stck. Mandelseife, à 20Pt. » » 5.— BR natl. Beitrag 
Carl Duer Flensburg l. L. Johannsen, Apenrade 32. 


Rheinisches 


Technikum Bingen 


Hochfein 
Höhere u. mittlere Fachschule für 
Harz- Käse. s Pikant. Maschinenbau und Elektrotechnik, 


Programme kostenfrei. 


100 500 Stick Mk. 2.50 gegen Mk. 2.50 E en Nachnahme 
w, Thiele ( Franke) 
Lautenthal im Harz. 


Haematogen 


Franz Walther in Thorn. 


Drud und Verlag der Bu hdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung Gef, m. b. H., Thorn. 


